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plafe fid) regen fasert, als B'-wberfe Don Slfern fftll bewegt ben
te|fen groben ber jungen gu|*cl)aufett, ba glaubten totr feft an ein

gutes ©elingen, toettrt nur bas ©Setter uns toolgl Wollte.
llnb ber Bannte! tat ein ©nfelgett! „Sucr alfer Jreunb, ber

Jôlm, toürb ($ue£> Reifen", fo hafte ber gute 3«tcfyer ©Setter»
Dater uns prophegetf. Itnb ftel>e, als bie Jahnen Don ben Kirch»
türmen flatterten unb bie ©dgüjfe Don ber lç>odftDadï;f übers
langgeffrecEte Tal Eradgfen, flieg ein ffraftlenb felföner ©ommertag
berauf unb enflfob uns mit einem DIbale ber gröffen ©orge.
3e|f galt's! Jm allen ©äffen erfcfoll ber alte, luftige [Ruf: „®s
ifel), es ifcl), fie dgöbelef." ©So in einem .Banfe Ktnber leben,
mar bie Dtufe balfin. Stuf alten ©cbntpläben fammelten ftd)
bie froren ©cbareu, gu Juf, mit bem Tram, mit ber ©fenba£)n
unb mit 2-lufos erreichten fie bie innere ©fabf, unb genau gur
feftgefe|fen 3c't harr^c gewaltige UXtaffe ber Teilnehmer
ertoarfungsDoll im ©chatten unferer fiarEanlagen bes Jeidgeits
gurn ©ufbrucl).

3D3ohI eine ©fttnbe bauerfe ber ©Sorbeimarfch bes 3u0eö ;

an bie 60,000 DCRenfchen ffanben biehf gebrängt gu beiben ©eifert
bes ©Seges unb liefen fich Dom unnennbaren Jauber biefes eittgieg

artigen Jeffguges gefangen nehmen. 355er je einft felbff in be»

glücEenbem Kinberffolg in ben Otriven gefclgriffen, wer eigene
Kinber im 3ugc touffe unb tuet ba überhaupt ben ©inn bafür
hafte, ber toar gepacEf Don bem ergreifenben ©nbltcf all bet:

frettbtg betoegfen, guEunffsgläubtgen Jmgenb. ©Bieber bewährte
fiel} bie ©tilgeit ber Kletbung als ©usbrttcE bes ©emeirtfdgaffs»
gebanEens. ©lean hafte am Weifett ©rnubfou fefîge£>alfen, nur
bie Knaben in ben beige» unb blaufarberten B°fen praîfifdper
unb toährfcl>affer geEIetbef als früher; ami) bas KabeffenEorps
trug einheitliches ©etoaub. ©er neuen 3c'f enffpreefeub, toar
ber @c£)muif bes 3u8es umgeftalfef toorben, jugenbfümlich follfe
er bis in bie ($ingel£>eifen fein, ©tefe 21bft'd)f gelang aufs treffe,
banE -forgfältigcr Eünfflerifd)er ©eraftmg, ©rünes £aub unb
farbige "©Simpel, ©trlanben, Kränglettt im Baar unb ©lumen
in .Tränken, ©ogett ober Körben ober in ber BanB übermütig
toirbeinbe feibene ©ärtber am gefchmüiften ©tab ober am ©Rai»
bäum, fo gog ©char um @cl>ar gu ben Klängen ber ©RufiE,
ber Trommler, bpfeifer ober Banborgler heran, Dorbei, Dorüber.
'Jahnen als feralbifch fprecfenbe Klaffenget dgen ober ©cl)Wmger=
banner in ben ©fabf», Kantons» unb ©dgWeigerfarben fcfmfen
heben unb ©eWegung. ©te ©Räbchenrealfchule, in forgfältig
abgetoogenem ©dgtuucE, unb bie gefchloffene Kraft bes Kabeffeu»
Eorps beenbigfen ben mächtigen 3US* ©egrüff Dom fattfenb»
fftmmtgen fmbel überEreiffe ber DoIEsfümlicffte ber ff. galltfchen
Jlieger ben 3lIS' aI0 biefer auf bem großen Jeffpia! fid) auf
gulöfcn begann.

©Seid; unDergleicfItd>er Jeffpia! ffeff bod> unferer ©fabf
gur ©Verfügung! Dtafcl) erreichbar unb bocf> Dom gefdjoffenen
©fabfEern getrennt, in freier Bähftdage bohnert fich ^'e Weifen

D^eatfrî)û[erinnen im ^eft^uge. pbot. 21. gumluibl.

Q3om <3t. Qtcgettbfefi 1927.
eif totr im ©©tlt 1914, Wenige ©Sodgen Dor Kriegsausbruch,

im ©lahmen ber alten ©fabf ©f. ©allen unb in herEömrm
lidper ©effaltung bas Ie!fe ff. gallifche fgugenbfeff gefeiert haften,
toar in ber ffäbtifchen ©eDöllerung ber ©ebanEe an bie ®r=

neuerung bes Jeffes Ute untergegangen. 21ber bie fdfroere ©Tot
ber 3eit fyelt eine frettbtg guffimmenbe ®ntfd>Iie(3ung ber Der»

anftoorflidhen23ehörben lange gurücE, bis burd) bas fiföne Dîefulfaf
einer ffäbtifchen ©ammlung bie ©elaffung ber öffentlichen ©Tciffel
erträglich würbe, ©och aud> ^ann nof> blieben ©ebenEen gn
übertoinben: ^ie für alle brei ©fabfEretfe gemeinfame ©urd)=
fifrnng bes Jeffes mtf 8000 feilnehmenben Kinbern möglid}?
235trb bie heutige 3'ugenb, Don ber leine eingige ©cfuIElaffe eigene
®rinnerungen an frühere Jeffe befü toerben
Taufenbe Don Slfern, bie ofne ©e^iefungen ^ur
Trabifion finb, bie rid)fige Sirtffellung §um Jeffe
fmbert? 355irb bte gange ©eDölEernng auch feufe
nod) mit jener fcflichfen BergIibE>ïexf unb jenem
3ufammengehörig!eifsgefühl mitfeiern, bie erff
bas Kinberfeff gum fchöuen ©rlebuis eines ©oIEs--
unb Beiwatfeffes ffeigern? 3U btefen fefwer gu
entfdgeibenben Jragen gefeilte fich noch OTof--

WenbigEetf, alte, liebgetoorbene Sinrichfungen
burch neue Jormen gu erfe!en, Eonufe mau bod>

unmöglich neüe 3e^ ihren Slnforberungen
überfelgen. ©ber je uäfer ber grofe Tag Earn,
um fo mehr Derfanlen alle ©chtoierigEeifen, um
fo mefr halfen alle Kreife mit, namentlich auch
bort, too fd)on eine Seine ©onberausgabe für
bas Jeff brücfenb toirEen muffe. Hub als totr
bann an ben ©orfagen „tote in ben alten 3eifen"
bte Bugertb in feder ©orfreube auf bem Jeff» Zeigen bec D^eal)*cf)ü[ecinnen. pt]ot. ^mts
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platze sich regen sahen, als Hunderte von Ellern still bewegt den

letzten Proben der Jungen zuschauten, da glaubten wir sest an ein

gutes Gelingen, wenn nur das Wetter uns wohl wollte.
Und der Himmel tat ein Einsehen! „Ener alter Freund, der

Föhn, wird Euch helfen", so hatte der gute Zürcher Wetter-
vaker uns prophezeit. Und siehe, als die Fahnen von den
Kirchtürmen flatterten und die Schüsse von der Hochwacht übers
langgestreckte Tal krachten, stieg ein strahlend schöner Sommertag
heraus und enthob uns mit einem Nckale der größten Sorge.
Jetzt galt's! In allen Gassen erscholl der alte, lustige Ruf: „Es
isch, es isch, sie chöbelet." Wo in einem Hause Kinder leben,
war die Ruhe dahin. Auf allen Gchnlplätzen sammelten sich
die frohen Scharen, zu Fuß, mit dem Tram, mit der Eisenbahn
und mit Autos erreichten sie die innere Stadt, und genau zur
festgesetzten Zeit harrte die gewaltige Masse der Teilnehmer
erwartungsvoll im Schatten unserer Parkanlagen des Zeichens

zum Ausbruch.
Wohl eine Stunde dauerte der Vorbeimarsch des Zuges;

an die 6c>,c>oo Menschen standen dicht gedrängt zu beiden Seiten
des Weges und ließen sich vom unnennbaren Zauber dieses
einzigartigen Festzuges gefangen nehmen. Wer se einst selbst in
beglückendem Kinderstolz in den Reihen geschritten, wer eigene
Kinder im Zuge wußte und wer da überhaupt den Sinn dafür
hatte, der war gepackt von dem ergreisenden Anblick all der

freudig bewegten, zukunftsgläubigen Jugend. Wieder bewährte
sich die Einheit der Kleidung als Ausdruck des Gemeinschasts-
gedankens. Rlckan hakte am Weißen Grimdtou festgehalten, nur
die Knaben in den beige- lind blausarbeuen Hosen praktischer
und währschafter gekleidet als früher; auch das Kadettcnkorps
trug einheitliches Gewand. Der neuen Zeit entsprechend, war
der Schmuck des Zuges umgestaltet worden, jugeudtümlich sollte
er bis in die Einzelheiten sein. Diese Absicht gelang anss beste,
dank .sorgfältiger künstlerischer Beratung. Grünes Laub und
farbige'Wimpel, Girlanden, Kränzlein im Haar und Blumen
in Kränzen, Bogen oder Körben oder in der Hand, übermütig
wirbelnde seidene Bänder am geschmückten Stab oder am
Maibaum, so zog Schar um Schar zu den Klängen der Musik,
der Trommler, Pfeifer oder Handorgler heran, vorbei, vorüber.
Fahnen als heraldisch sprechende Klassenzeichen oder Schwingerbanner

in den Stadt-, Kantons- und Schweizerfarben schufen
Leben und Bewegung. Die INädchcnrealschule, in sorgfältig
abgewogenem Schmuck, und die geschlossene Kraft des Kadettcnkorps

beendigten den mächtigen Zug. Begrüßt vom
tausendstimmigen Jubel überkreiste der volkstümlichste der st. gallifchen
Flieger den Zug, als dieser aus dem großen Festplatz sich

auszulösen begann.
Welch unvergleichlicher Festplatz steht doch unserer Stadt

zur Verfügung! Rasch erreichbar und doch vom geschlossenen
Stadtkern getrennt, in freier Höhenlage dehnen sich die weiten

Realschülerinnen im Fesìzuge. A. Zumbüdl.

9)oru St» Waller Iugendfest 192/»
eit wir im Juli igrch wenige Wochen vor Kriegsausbruch,

im Rahmen der alten Stadt St. Gallen und in herkömmlicher

Gestaltung das letzte st. gallische Jugendfest gefeiert hatten,
war in der städtischen Bevölkerung der Gedanke an die

Erneuerung des Festes nie untergegangen. Aber die schwere Mt
der Zeit hielt eine freudig zustimmende Entschließung der
Verantwortlichen Behörden lange zurück, bis durch das schöne Resultat
einer städtischen Sammlung die Belastung der öffentlichen Mittel
erträglich wurde. Doch auch dann noch blieben Bedenken zu
überwinden: Ist die für alle drei Stadtkreise gemeinsame
Durchführung des Festes mit 8000 teilnehmenden Kindern möglich?
Wird die heutige Jugend, von der keine einzige Schulklasse eigene
Erinnerungen an frühere Feste besitzt, werden
Tausende von Eltern, die ohne Beziehungen zur
Tradition sind, die richtige Einstellung zum Feste
finden? Wird die ganze Bevölkerung auch heute
noch mit jener schlichten Herzlichkeit und jenem
Zusammengehörigkeitsgefühl mitfeiern, die erst
das Kinderfest zum schönen Erlebnis eines Volksund

Heimatfestes steigern? Zu diesen schwer zu
entscheidenden Fragen gesellte sich noch die

Notwendigkeit, alte, liebgewordene Einrichtungen
durch neue Formen zu ersetzen, konnte man doch
unmöglich die neue Zeit mit ihren Anforderungen
übersehen. Aber je näher der große Tag kam,
um so mehr versanken alle Schwierigkeiten, um
so mehr halfen alle Kreise mit, namentlich auch
dort, wo schon eine kleine Sonderausgabe für
das Fest drückend wirken mußte. Und als wir
dann an den Vortagen „wie in den alten Zeiten"
die Jugend in Heller Vorfreude auf dem Fest- Reigen der Realschülerinnen.
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CR T pbot. s. Baumgnvtiu-c. um l)ernad) in pacfenben SRaffenüBungeu 3ud>f
imb Unterordnung gu BeWeifen; bas Ifelle Sieb

SSiefen, in munferrn SGedgfel unferBrodgen »ort 23aumgruppeu, erHang aus freudiger ©fitnmung, unb rlgptfmifrl) fein erbac^fe

SeBIgägen unb leidsten ©nfdgnitfen, feiten eBen, rneiff in Welligem unb burdggefrrfrte Zeigen unb Säuge erfreuten jedes ber (7 eben

21Bl>ang Bis an ben ©aum bes Sßalbes, ü'Ber beffen Söipfeln feit offene 2Iuge. S)eu Äabeffen Bradgfe in einbrudsüoller [Rebe

ber SannenBerg IgerüBergrüfjf unb ber 23obenfee Igcraufleudgfef, ber bperr ©fabfammann ben Sag nodg Befonbers nalge.

wäfrenb im ©üben ber ©änfis SÖadge ffelgf. Suret) bas £>oc£p= 3ur STtiffags» unb gur Vefpergeif ffrörafe die gange 3uge»b
gufct}n|enbe ©tfgegenfommen priöafer £iegenfdgaffsBefi|er unb beru 5000 ©i|e faffenben Sfpla| gu; in gWei 2IBfeiIungen ge=

ber 23ürgergetnetnbe l»ar es gelungen, ben tpia| fo weiträumig fc£>a£> bie Verpflegung. See, 23ürlt unb bie fraktionelle grofe
unb in fid) abgerundet gu geftalteu, baf bie gange, überwältigend 23ratwurfl Bildeten bas DTiïffagstnafl, ©irup, allololfreier DÎToft,

grofe ^effgemeinbe of)ne Strängen in reiBungsIofem Verlelgr £>in= Sßeggli unb Ääfe ben Vefper. Söar bas ein frölglidges ©dgmaufen
unb £>erftufefe. 3'u fc£>lidpfen formen, bem ©eläube angefd)miegf ber 3'ugenb in fo grofem Verbände; aud) bie (SrWadgfenen »er=

;

Albert Steigers Erben
St. Gcißßen, Rosenßergstrasse 6

Lefepßon Ç1Ç

faden äffe Ließßaber von Antiquitäten höffichst ein zur
unverßindfichen Besichtigung ihres grossen Lagers von

Aftertümern Art
Mößef - Stieße ~ Ginn - Porzeffan etc.

Ankauf Verkauf
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Ba.nng.nmn. um hernach IN packenden Mllssenübungen Zucht
und Unterordnung zu beweisen; das helle Lied

Wiesen, in munterm Wechsel unterbrochen von Baumgruppen, erklang aus freudiger Stimmung, und rhythmisch fein erdachte

Lebhägen und leichten Einschnitten, selten eben, meist in welligem und durchgeführte Reigen und Tänze erfreuten jedes der S ed on

Abhang bis an den Saum des Waldes, über dessen Wipfeln heit offene Auge. Den Kadetten brachte in eindrucksvoller Rede

der Tannenberg herübergrüßt und der Bodensee heraufleuchtet, der Herr Stadtammann den Tag noch besonders nahe,

während im Süden der Säntis Wache steht. Durch das hoch- Zur Mittags- und zur Vesperzeit strömte die ganze Jugend
zuschätzende Entgegenkommen privater Liegenschafksbcsitzer und dem goocz Sitze fassenden Eßplatz zu; in zwei Abteilungen ge-

der Bürgergemeinde war es gelungen, den Platz so weiträumig schah die Verpflegung. Tee, Bürli und die traditionelle große
und in sich abgerundet zu gestalten, daß die ganze, überwältigend Brakwurst bildeten das Mittagsmahl, Sirup, alkokolsreier Most,
große Festgemeinde ohne Drängen in reibungslosem Verkehr hin- Weggll und Käse den Vesper. War das ein fröhliches Schmausen
und herflutete. In schlichten Formen, dem Gelände angeschmiegt der Jugend in so großem Verbände; auch die Erwachsenen ver-

9^9

DM/? MV //<?// pP/Z/ZM/M-?// JffZ/lMz S// 2///^

///?//wR///M/ZM/? JMZDz/Z////</ D/^L er-?/?

MS.
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CHRONOMETRIE

Tremp <§ JZicfje
ST. GALLEN
MARKTPLATZ

UlfjrenSpezialgeschäft
Telephon 39.05

P/l(leinVertreter derCßruen ~%üatcfj

CHRONOMETER SOLVIL EXTRA

pflegten ff dp meift auf bem jfeffplafje felBft ; an
ben Sifc£>en ber (Sfrengäfte entwickelte fid) hue
X'or 3eiLn wieber jenes in ff. gallijcfen Sanben

'
fo felfene, uns bod) fo nötige ©efüf)I ber ©e=

tnemfcfaff über alle llnferj'cbiebe bes ©fanbes,
ber fjboliti! unb ber .Konfeffion finaus.

Sine geWaltigeSlrbeif Ieiffefebas9Secpf[egungs=
f'omifee mit feinen fgilfsfcäffen ; ber jorgfälfig
orgamfierfe ©anitätsbienff bot jebe ©ieferfeif;
mif Saft unb 3iuf)e erfüllte bie ffolfei if>rc grofe
21ufgabe.

2.11s bie 2Ibenbffunben naffen, mar nur ein
iSebauern: bag aud) ein fo ungetrübt fcf>öner

Sag jur OTeige gefen muffe. DITan hätte gerne
fo manches feine 23ilb, fo mandée liebenswerte
Spifobe mefr eingefangen Ilm 6 21fr fammelfen
jïd) bie ffrimarfchulen ber brei bvreife, nnb fingeub
unb jubelnb Wanben ficf) brei 3üge Äinberglücf
in bie ©tabf im Safe unten. Hnferbefj'en
genoffen bie D;tealfd)ülerimten unb .Kabetten nod)
eine weitere ©funbe bei gerneinfamem Sanj unb
©piel, unb als aucf) bie reifere 3ugen^ in ge=

fcf)foffenem 3uSe ^er @tabf g-uffrebfe, »erglomm ber f>errficf)c

©ommertag fo ffraffenb fd)ön, wie er aufgeffiegen War.

Ilnb nun f)a£ bas ff. gaffifcfe 2mgenbfeff üoieber ^eimatrecf)f
in ber neuen ©tabf unb in ber jefigen ©enerafton erlangt. Ss
gehört ttnferer 30f wieber an wie ben »ergangenen fjafwErnnberten.
Oîeid)£ es in ähnlicher ©effaftung ^urüd bis in bie Tfnfänge bes

feften 3ahrGn^erl0' f° 'f 60 fd)on im DQTiftelalfer in anberer

(form gefeiert werben. Siefe Srabifion iff wieber aufgenommen
worben; fie iff es Wert, nicht unterzugehen. fm "«er ©tabf unb

£)ie 23ol£ömenge auf bem §eftpla^. pi]ot. "Klaus

einer 23e»öl!ernng, bie neuen ©ebanfen rafd) zugänglich ^arf
aucf) gepflegt werben, Was an gutem alten bjerfommen »or£)anben

iff. Unb bebentef es nicht ein befonberes ©fücf, baf im Dluffeb
punft un fer es ffeffes bie fîe^f, aus ber uns immer
wieber neue .Kraft unb neuer SebensWtlle ffrömt unb in beren

3eid)cn bas 3ufatntn2ngehörig!eifsgefül)I nrtferes Ttoffes fiel) be<

l'unbef OTcögcn alle bietenden Helferinnen nnb frMfer am Tßerfe
ben ©anl barin fi'nben, baf fie einer guten ©ad)e bienfen. IXnb

mögen nun and) Die lommenben pugsnc'ËN wieber auf benfelben
©runbfon abgeffimmf fein: ber ffug^i' unb ber ®emein
f cd) äff. (S i n ft jg a a <3 f il e if) t.
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XlKlZUUUUM^

Uelepkon Z9.05

c5?â/7?^6?'/e'6/^?' -î^/^
SttlZS^SXl^UUI? S0EVIU UXUDK

pflegten sich meist aus dem Festplatze selbst; an
den Tischen der Ehrengäste entwickelte sich wie
vor Zeiten wieder jenes in st. gallischen Landen
so seltene, uns doch so nötige Gefühl der

Gemeinschaft über alle Unterschiede des Standes,
der Politik und der Konsession hinaus.

Eine gewaltigeArbeit leistete das Verpslegungs-
komitee mit seinen Hilfskräften; der sorgfältig
organisierte Sanitätsdienst bot jede Sicherheit;
mit Takt und Ruhe erfüllte die Polizei ihre grose
Ausgabe.

Als die Abendstunden nahten, war nur ein
Bedauern: daß auch ein so ungetrübt schöner

Tag zur Mige gehen mußte. Man hätte gerne
so manches seine Bild, so manche liebenswerte
Episode mehr eingesungen! Um 6 Ahr sammelten
sich die Primärschulen der drei Kreise, und singend
und jubelnd wanden sich drei Züge Kinderglück
in die Stadt im Tale unten. Unterdessen
genossen die Realschülerinnen nnd Kadetten noch
eine weitere Stunde bei gemeinsamem Tanz und
Spiel, und als auch die reifere Jugend in
geschlossenem Zuge der Stadt zustrebte, verglomm der herrliche
Sommertag so strahlend schön, wie er ausgestiegen war.

Und nun hat das st. gallische Jugendfest wieder Heimatreeht
in der neuen Stadt und in der jetzigen Generation erlangt. Es
gehört unserer Zeit wieder an wie den vergangenen Jahrhunderten.
Reicht es in ähnlicher Gestaltung zurück bis in die Ansänge des

letzten Jahrhunderts, so ist es schon im NUttelalter in anderer

Form gefeiert worden. Diese Tradition ist wieder ausgenommen
worden; sie ist es wert, nicht unterzugehen. In einer Stadt und

Die Volksmenge auf dem Feft^latz. jZhot. Alaus

einer Bevölkerung, die neuen Gedanken rasch zugänglich ist, darf
auch gepflegt werden, was an gutem alten Herkommen vorhanden
ist. Und bedeutet es nicht ein besonderes Glück, daß im Vuktel-
punkt unseres Festes die Jugend steht, aus der uns immer
wieder neue Kraft und neuer Lebenswille strömt und in deren

Zeichen das Zusammengehörigkeitsgefühl unseres Volkes sich
bekundet? Neögcn alle die vielen Helferinnen und Helfer am TTerke
den Dank darin finden, daß sie einer guten Sache dienten. Und
mögen nun auch die kommenden Jugendseste wieder aus denselben
Grundton abgestimmt sein: der Jugend und der Gemeinschaft

t. E r n g Ha" s t ii c it> k.
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Esszimmer in der St Gallischen Ausstellung ¥)TJ
für einen bestehenden Raum ausgeführt

in den Werkstätten

Elektor Schlatter & Cie.
S. W. B.

Möbel und Innenausbau

St. Gallen, Wassergasse 24 u. 30

24

m

I^88XÌ,mmer in der Ä. (^aîli8àen ài88teànA 1927

tül' einen iiestelienclen Ü-4NM au8^esnl4lt

in cien Werkstätten

Idàtor 8àlatter >ie.
8. W. k.

^Vìol)el rind Innelinu8l)nu

8t. e?glien, Wassergasse 24 u. Z0

24
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Die Elekfrifikation der Schweizerischen Bundesbahnen.

Das Jahr 1927 ist in der st. gallischen Eisenbahngeschichte durch
die Einführung des Elektrobetriebes auf den Linien der

Schweizerischen Bundesbahnen gekennzeichnet. Darüber mögen
einige geschichtliche Notizen dem Leser der Schreibmappe
willkommen sein.

Die Elektrifizierung der Bundesbahnen begann im Jahre 1906

mit dem Simplontunnel. Auf Grund des Gutachtens einer
Studienkommission beschloss der
Verwaltungsrat 1913 die
Elektrifizierung der Gotthardstrecke

Erstfeld-Bellinzona,
wo die Kohlenersparnis und
damit der Nutzen des
elektrischen Betriebes offensichtlich

waren. Kriegsausbruch,
Systemfrage und die
Anhänger des bisherigen
Dampfbetriebes verzögerten die
Ausführung bis 1916. Dann
forderten die Kriegserfahrungen

die Ausnutzung der
einheimischen Wasserkräfte
und zeitigten das Bundesgesetz

vom 2. Oktober 1919

für die finanzielle Mitwirkung
des Bundes bei der
Elektrifizierung aller ausserhalb der
Bundesbahnen befindlichen
verkehrswichtigen Bahnen.
Gleichzeitig legten die
Bundesbahnen ein das ganze
Netz umfassendes
Elektrifizierungsprogramm mit 30

Jahren Durchführungsdauer
vor, dem 1921 ein Beschleunigungsprogramm folgte, das die

Mitwirkung der Bundesbahnen bei Bekämpfung des Beschäftigungsmangels

in Gewerbe und Industrie bezweckte. Daran leistete der
Bund 60 Millionen Franken Subvention

à fonds perdu. Dieses
Beschleunigungsprogramm wird bis Ende 1928

abgewickelt sein. Die Organisation
verteilte die Arbeit wie folgt:
Oberleitung (Kraftwerke, Unterwerke und
Uebertragungs-Leitungen) bei der
Generaldirektion, Bauleitung der
Fahrleitungen bei den Kreisen,
Triebfahrzeuge beim Fahr- und Werkstättedienst,

Ausführung durch die
Privatindustrie und das Gewerbe.

Die Umstellung des Betriebes vom
Dampf zur Elektrizität brachte
Vereinfachungen und daher Konzentration
der Werkstätten, denen u.a. auch
Rorschach sein Opfer bringen musste.

Kraftwerkbetrieb und Energieversorgung

überhaupt werden vom
Oberingenieur für Elektrifizierung bei der
Generaldirektion, der Leitungsunterhalt

von den Kreisen besorgt. Das
einheitliche Stromsystem ist
Emphasen-Wechselstrom mit niedriger
Periodenzahl. Den Strom liefern die
bahneigenen Werkgruppen: für die
Westschweiz Barberine - Vernayaz mit
32,000 P. S., für die Zentral- und
Ostschweiz Amsteg-Ritom mit 42,000 P.S.
konstanter 24 stündiger Leistung.
Beide Gruppen geben 350 Millionen
Kilowattstunden Energiemenge an die 1566 Bahnkilometer ab bei
einem Verkehr wie er 1913 vorhanden war. Die Baukosten der
ersten Bauetappe bis Ende 1928 mit 1566 Kilometer werden ca. 600

Millionen Franken betragen.
Die allgemeine Disposition geht aus umstehendem Bild des

Leitungsnetzes hervor.

Der erste elektrische Zug von Genf auf dem Bahnhof in St. Gallen. Piiot. r. Mader

Montierung der Leitungen im Rosenbergtunnel während des

Betriebes. Ph<>t. a. zumbüin.

Darnach liefert eine Uebertragungs-Ringleitung von Steinen
den Strom von Amsteg-Ritom über Rapperswil im einen und über
Seebach-Grüze im andern Sinne ins Unterwerk Gossau. Hier wird
in einer Freiluftanlage mit Dienstgebäude die Uebertragungs-
spannung von 60,000 Volt auf 15,000 Volt des Fahrdrahtes und in
der Lokomotive auf 500 Volt der Motoren umgewandelt. Die
Werkgrüppen sind durch eine direkte Leitung mit 132,000 Volt

Spannung verbunden. Ueber
weitere Einzelheiten gibt der
Bericht der Bundesbahnen
zuhanden der Weltkraftkonferenz

in Basel 1926
Auskunft, wie auch die Skizze
des Leitungsbaues. Das
nebenstehende Bild zeigt die
Einfahrt des ersten fahrplanmäs-
sigen Zuges in den Bahnhof
St.Gallen am 15. Mai 1927, dein
Tage des Fahrplanwechsels.
Die Maschine trug die
Aufschrift: „Elektrischer
Betrieb Genf - Rorschach."
Damit war die historische
Stammlinie vom Leman zum
Bodan elektrifiziert! Ohne
überbordenden Jubel, aber
in voller Würdigung und
Erkenntnis des wichtigen Augenblickes

begrüsste die
Bevölkerung zu Stadt und Land
mit warmer Anteilnahme an
dem schönen Mai -
Sonntagnachmittag das wohlgelungene
Werk im Bewusstsein, dass

das physische Band der elektrischen Leitung auch ein neues geistiges
Band bedeute der Zusammengehörigkeit und Geschlossenheit von
West und Ost im lieben Schweizerlande. Parallel neben den

Arbeiten für die Elekfrifikation ging
die Fortführung derjenigen für
Erstellung der zweiten Spur von
Winterthur über St. Gallen nach
Rorschach. Die Strecken Winterthur-Räter-
schen, Uzwil-Gossau und St. Fiden-
Rorschach mit 32.2 Kilometer Länge
werden zurZeit noch einspurig befahren.
Die Erdarbeiten für die zweite Spur sind
darauf in Ausführung begriffen. Das
Haupthindernis ist heute noch das Fehlen
einer befriedigenden Lösung für die
Regelung der Bahnverhältnisse in
Rorschach. Die Entwicklung ist über diese
Hindernisse hinweggeschritten : Mit der
Eröffnung des Elektrobetriebes setzten
unter Führung des Verkehrsvereins
der Stadt St. Gallen die Bestrebungen
für die Zugsverbesserungen ein. Denn
der Elektrobetrieb gestattet die
Abkürzung der Fahrzeiten und damit
bessere Anschlüsse und die zweite
Spur eine dichtere Zugsfolge. In einer
Konferenz zwischen st. gallischen
Delegierten und dem Vorsteher des
Eisenbahndepartements wurden die Richtlinien

für diese Fahrplanve rbesserungen
des Platzes St. Gallen festgesetzt und
es gelang den schweizerischen
Vertretern an der europäischen
Fahrplankonferenz am 17.—22. Oktober in Prag

unsere Wünsche durchzusetzen. Wir erhalten damit wieder den
Abend- und Nachtschnellzugsverkehr mit Zürich-München wie in
der Vorkriegszeit, mit direktem Anschluss in Zürich nach den
Hauptrichtungen Gotthard, Westschweiz und Basel.

Am 25. September spülte ein Rheinhochwasser die Bahnlinie
Buchs-Feldkirch weg, so dass der internationale Zugsverkehr
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vie VIlekli'ifikcttîon 6er Zckwei^eriscken vunâesdsknen.
s^xas àakr 1927 ist in àsr st. galliscksn Oissndakngssckickts àurck
1^/ àis Oinfüdrung àss Olsktrodstrisdss sut àsn Oinisn àsr
Lckvsi^sriscksn lZunàssbaknsn gsksnn^sicknst. Oarüdsr mögen
sinigs gssckicktlicks kloàsn àsm Osssr àsr Lckrsidmapps vill-
kommen ssin.

Ois Olsktrifizlisrung àsr lZunàssdaknsn dsgann im àakrs 1996

mit àsm Limplontunnsl. Vuf Orunà àss Outacktsns sinsr Ltuàisn-
Kommission dssskloss àsr
Vsrvaltungsrst 1913 àis Olsk-
trifizusrung àsr Oottdarà-
strscks Orstkslà-lZsllin^ona,
vo àis Koklsnsrsparnis unà
damit àsr Kut^sn àss slsk-
triscksn Ostrisdss ofksnsickt-
lick varsn. Krisgsausdruck,
L^stsmfrags nnà àis ^.n-
kängsr àssdisksrigsn Oampf-
dstrisdss vsr^ögsrtsn àis
^.usfükrung dis 1916. Oann
foràsrtsn àis Krisgssrksd-
rungsn àis ^.usnut^ung àsr
einksimiscksn IVasssrkräfts
unà ^sitigtsn àas Ounàss-
gssst^i vom 2. Oktodsr 1919

für àis finan^islls Nitvirkung
àss Ounàss ksi àsr Olsktri-
fi^isrung aller ausssrkalb àsr
lZunàssdaknsn dsfinàlicksn
vsrkskrsvicktigsn lZaknsn.
Olsick^sitig lsgtsn àis IZun-
àssdaknsn sin àas gan^s
Kst^ umfasssnàss Olsktri-
fi^isrungsprogramm mit 39

àakrsn Ourckftikrungsàausr
vor, àsm 1921 sin vsscklsunigungsprogramm folgte, àas àis Nit-
virkung àsr Ounàssdaknsn dsi öskämpfung àss Lssckaktigungs-
mangels in Osvsrds nnà Industrie ds^vsckts. varan Isiststs àsr
Ounà 69 Nillionsn Oranksn Ludvsn-
tion à lonàs psràu. Oissss lZsscklsuni-

gungsprogramm virà dis Onàs 1928

adgsvickslt ssin. Ois Organisation
vsrtsiits àis ^.rdsit vis folgt: Obsr-
lsitung (Kraftvsrks, Ontsrvsrks unà
Osdsrtragungs-Ositungsn) dsi àsr
Osnsralàirsktion, IZaulsitung àsr
Oakrlsitungsn dsi àsn Krsissn, Orisd-
fakr^sugs dsim Oakr- unà IVsrkstätts-
àisnst, ^.uskükrung àurck àis Orivat-
inàustris unà àas Osvsrds.

Ois Umstellung àss IZstrisdss vom
Oampf ?ur Olsktri^ität krackte Vsr-
sinfackungsn unà àaksr Konzentration
àsr IVsrkstättsn, àsnsn u.a. auck Oor-
sckack ssin Opfer dringen musste.

Kraftvsrkdstrisd unà Onsrgisvsr-
sorgung übsrkaupt vsràsn vom Odsr-
ingsnisur für Olsktrifi^isrung dsi àsr
Osnsralàirsktion, àsr Ositungsuntsr-
kalt von àsn Krsissn dssorgt. Oas
sinksitlicks Ltromsz^stsm ist Oin-
pkassn-IVscksslstrom mit niedriger
Osrioàsn^adl. Osn Ltrom lisfsrn àis
dadnsigsnsn IVsrkgruppsn: für àis
IVsstsckvsv Oardsrins - Vsrna^a^ mit
32,999 O. 8., für àis ^sntral- unà Ost-
sckvsi? ^mstsg-Kitom mit 42,999 O. Z.
konstanter 24 stûnàigsr Osistung.
Osiàs Oruppsn gsdsn 359 îVlillionsn
Kilovattstunàsn Onsrgismsngs an àis 1566 Ladnkilomstsr ad dsi
sinsm Vsrksdr vis sr 1913 vordanàsn var. Ois lZaukostsn àsr
srstsn IZaustapps dis Onàs 1928 mit 1566 Xilomstsr vsràsn ea. 699

Nillionsn Oranksn dstragsn.
Ois allgemeine Oisposition gskt aus umstsdsnàsm lZilà àss

Ositungsnst^ss dsrvor.

Oer erste elektrische Zlug von Lienk auk àem kalinliok in 8t. Oailen. rwt. k. m»à-,

iVlontierung àer Leitungen im kosenbergtunnel vâlrrenà àes

LetnekeZ. 2!uindu>>i.

Oarnack listsrt sins Osdsrtragungs-Oinglsitung von Ltsinsn
àsn Ltrom von ^.mstsg-Ritom üdsr lîappsrsvil im sinsn unà tidsr
Lssdack-Orü^s im anàsrn Linns ins Ontsrvsrk Oossau. Hier virà
in sinsr Orsiluktanlags mit Oisnstgsdäucls àis Osdsrtragungs-
Spannung von 69,999 Volt aut 15,999 Volt àss Oadràradtss unà in
àsr Ookomotivs auk 599 Volt àsr iVlotorsn umgsvanàslt. vis
1-Vsrkgruppsn sinà àurcd sins àirskts Ositung mit 132,999 Volt

Lpannung vsrdunàsn. Osdsr
vsitsrs Oin^sldsitsn gidt àsr
lZsriekt àsr lZunàssdadnsn
ziudanàsn àsr IVsltkrattkon-
tsrsn? in Oassl 1926 ^kus-
kunkt, vis auck àis Lkiszis
àssOsitungsdauss. Oasnsdsn-
stsdsnàs lZilà ?sigt àis Oin-
àdrt àss srstsn tadrplanmäs-
sigsn ?ugss in àsn lZaknkot
Lt.Oallsn am 15.iVlai 1927, àsm
Oags àss Oadrplanvsàssls.
Ois Nasedins trug àis àt-
ssdritO „Olsktrissdsr Os-
trisd Osnk - Rorssdaed."
Oamit var àis distorisàs
Ltammlinis vom Osman ?um
Ooàan slsktrik^isrt! Odns
iidsrdoràsnàsn àudsl, adsr
in vollsr IVûràigung unà Or-
ksnntnis àss vicdtigsn Vugsn-
dlickss dsgrüssts àis lZsvöl-
Körung 2U Ltaàt unà Oanà
mit varmsr Vntsilnadms an
àsm sàonsn Nai - Lonntag-
nackmittag àss vodlgslungsns
IVsrk im Osvusstssin, àass

àas pk^siscks lZanà àsr slsktriseksn Ositung auck sin nsuss gsistigss
Oanà dsàsuts àsr ^usammsngsdörigksit unà Osscdlosssndsit von
IVsst unà Ost im lisdsn Lckvsi^srlanàs. Oarallsl nsdsn àsn

^rdsitsn tür àis Olsktrikkation ging
àis Oorttüdrung àsrjsnigsn für Or-
Stellung àsr ?vsitsn Lpur von
IVintsrtkur üdsr 8t. Oallsn nack Oor-
sckack. Ois Ltrseksn IVintsrtdur-Oätsr-
scksn, O^vil-Oossau unà Lt. Oiàsn-
Oorsckaà mit 32.2 Kilometer Oängs
vsràsn 2ur?sitnocd einspurig dstadrsn.
vis Oràardsitsn für àis 2vsits Lpur sinà
darauf in àsfûdrung dsgrifksn. vas
Oauptdinàsrnis istdsuts nock àas Osdlsn
sinsr dsfrisàigsnàsn Oösung für àis Os-
gslung àsr lZadnvsrdältnisss in Oor-
sckack. vis Ontvicklung ist üdsr àisss
Hindernisse dinvsggssckrittsn: lVlit àsr
Oröffnung àss OIsktrobstrisdss sst^tsn
untsr Oüdrung àss Vsrksdrsvsrsins
àsr Ltaàt St. Oallsn àis lZsstrsdungsn
für àis Tiugsvsrdssssrungsn sin. Venn
àsr Olsktrodstrisd gsstattst àis Vd-
Kürzung àsr Oadr?sitsn unà àamit
dssssrs ^.nscklüsss unà àis ^vsits
Lpur sins àicktsrs i2ugsfolgö. In sinsr
Konfsrsn? ^viscksn st. galliscksnOsls-
gisrtsn unà àsm Vorstsdsr àss Oissn-
dadnàspartsmsnts vuràsn àis Oickt-
linisn für àisss Oakrplsnvs rdssssrungsn
àss Olatüss Lt.Oallsn festgesetzt unà
es gelang àsn sckvàsriscksn Vsr-
trstsrn an àsr suropäiscksn Oadrplan-
Konferenz am 17.—22. Oktodsr in Orag

unssrs IVünscks àuràusstz-sn. V^ir erkalten damit visàsr àsn
àcksnà- und dlacktscknslliiugsvsrkskr mit Türick-Nüncksn vis in
àsr Vorkrisgs^sit, mit direktem àsckluss in 2iürick nack àsn
Olauptricktungsn Oottkarà, IVsstsckvöiü und IZassl.

Vm 25. Lsptsmdsr spülts sin Oksinkockvasssr àis Laknlinis
IZueks-OsIàkirek vsg, so dass der internationale Zugsvsrkskr
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Wir sind uns gewohnt,

gut zu speisen

Deshalb beziehen wir die

St Galler Spezialitäten

in nur erstklassiger Qualität

Charcuterie

Fielsdi- und Wurstwaren

von der bestbekannten Firma

AKTIENGESELLSCHAFT

CHARCUTERIE ^' ST GALLEN
Engelgasse 11/12

Telephon 1325 I Versand nach auswärts

Paris-Zürich-Wien über
St. Gallen - St. Margrethen

- Lauterach nach
Feldkirch umgeleitet
werden musste. Dabei
war es wichtig, um den
Verkehr nicht dem Ausland

überlassen zu
müssen, die Fahrzeit
Zürich - Feldkirch wie
bis anhin über Buchs
auch über St. Gallen nach
Feldkirch einzuhalten.
Dies war wegen der
grössern Länge von ca.
24 Kilometern nur beim
elektrischen Betriebe
möglich. Die
Reisegeschwindigkeit von 53

Kilometer über Sargans
stieg dabei auf der St.
Galler Route auf 70
Kilometer pro Stunde. -Das
Experiment gelang,weil
alle Zwischenhalte nach
Zahl und Dauer
möglichst verringert und alle Vorteile ausgenützt wurden. Infolgedessen

kam auf schweizerischer wie österreichischer Seite der
Wunsch auf, vom Arlberg-Expressverkehr Paris -Wien auch weiterhin

wenigstens ein Zugspaar über St. Gallen nach Bregenz zu
führen. Der Verkehrsverein der Stadt St. Gallen hat bezügliche
Verhandlungen eingeleitet. Am 18. Nov. ist der Zugsverkehr über
Buchs wieder aufgenommen worden. Die Erfüllung des Begehrens
kann im besten Falle auf 15. Mai 1928 bewerkstelligt werden.

So sehen wir, däss sich die Vorteile des Elektröbetriebes schon
von allem Anfang an nicht bloss fiskalisch, sondern auch
volkswirtschaftlich auswirken. Darum ist vollkommen berechtigt, was

ein Einsender auf den
Tag der Eröffnung
seiner Darstellung
beifügte:

„Den Bundesbehörden,

vorab dem
Eisenbahndepartement und
den Bundesbahnen, danken

wir für ihre
Bemühungen der Einführung

des elektrischen
Betriebes in der ersten
Bauetappe. Sie haben
sich damit um das Wohl
des St. Galler Volkes
und der weitern
Ostschweiz verdient
gemacht."

Es wird kaum
ausbleibenkönnen, dass der
erfolgreiche Elektro-
betrieb der ostschweizerischen

Linien der
Bundesbahnen sich bald
weiter entwickeln wird :

Bei den Bundesbahnen
selbst wird die Linie von Rorschach nach St. Margrethen für den
Münchner- und Arlbergverkehr und von St. Margrethen nach Buchs
für den Saison-Schnellverkehr von Konstanz ins Bündnerland
elektrifiziert und so der Ring um den Kanton St. Gallen geschlossen
werden. Daran knüpfen sich dann wieder die Hoffnungen auf
den nie aufgegebenen Ostalpendurchstich. Bei den in St. Gallen
mündenden Privatbahnen durch Elektrifizierung der Appenzeller
Strassenbahn ist der Weg nach dem Säntis offen und durch die
Bodensee-Toggenburgbahn nach dem Ricken, der nach dem
Unglück unseligen Andenkens von den Bundesbahnen im Frühjahr
1927 dem elektrischen Betrieb übergeben worden war. H. S.
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Rnris-^ürick-IVisn üdsr
Lt. Onllsn - Lt. Nnrgrs-
tdsn - Lnutsrnck nnck
Rsläleirck umgeleitet
vsräsn Musste. Ondsi
vnr es vicktig, um äsn
Vsrdsdr nickt äsm Vus-
lnnä üdsrlnsssn 2u
müssen, äis Rndr^sit
^ürick - Rslälcirck vis
dis nndin üdsr Lucks
nuck üdsr Lt.Onllsn nnck
Rslälcirck sinziudnltsn.
Oiss vnr vsgsn äsr
grössern Längs von en.
24 Rilomstsrn nur dsim
slsletriscksn Lstrisds
möglick. Ois Rsissgs-
sckvinäiglesit von 53

Kilometer üdsr Lnrgnns
stisg ändsi nut äsr Lt.
Onllsr Route nut 7l) Kilo-
mstsr pro Ltunäs. Ons
Rxpsrimsnt gelang,veil
nils ^viscksndnlts nnck
?ndl unä Onusr mög-
tickst verringert unä nils Vortsile ausgenützt vuräsn. Intoigs-
ässssn lenm nut sckvsmsriscker vie östsrrsickiscksr Lsits äsr
Wunsck nuk, vom Vrldsrg-Rxpressvsrdsdr Rnris -'Wisn nuck vsiter-
din vsnigstsns sin ^ugspnnr üdsr Lt. Onllsn nnck Lrsgsn^ ^u
tüdrsn. vsr Vsrdsdrsverein äsr Ltnät Lt. Onllsn dnt ds^üglicke
Vsrdnnälungsn eingslsitst. Vm 18. dlov. ist äsr Rugsvsrdsdr üdsr
Lucks visäsr nutgsnommsn voräen. Oie Rrtüllung äes Lsgsdrsns
lennn im dsstsn Rnlls nut 15. Nni 1928 dsvsrlestslligt vsräsn.

Lo ssdsn vir, änss sick äis Vorteils äes Rlsdtrodstrisdss sckon
von nllem Vntnng nn nickt dloss tislenlisck, sonäsrn nuck volles-
virtscknttlick nusvirdsn. Onrum ist vollleommsn dsrscktigt, vns

ein Rinssnäsr nut äsn
Vag äsr Rrötknung
seiner Onrstsllung dsi-
tügtsi

„Osn Lunäesdsdör-
äsn, vornd äsm Risen-
dndnäspnrtsmsnt unä
äsn Lunäesdndnsn, änn-
Icsn vir tür idrs Ls-
müdungsn äsr Rintük-
rung äes slslitriscken
Lstrisdss in äsr ersten
Lnustnpps. Lis dndsn
sick änmit um äns ^Vodl
äes Lt. Onllsr Volless
unä äsr vsitsrn Ost-
sckvsm vsräient gs-
mnckt."

Rs virä lenum nus-
dlsidsnleönnsn, änss äsr
srtolgrsicks RIsletro-
bstried äsr ostsckvsms-
riscksn Linien äsr Lun-
àssdndnsn sick dnlä
vsiter sntvicksln virä ^

Ls! äsn Lunäesdndnsn
ssldst virä äis Linie von Rorscknck nnck Lt. Nnrgrstdsn tür äsn
Nüncknsr- unä Vrldsrgvsrdsdr unä von Lt. Nnrgrstdsn nnck Lucks
tür äsn Lnison-Lcknsllvsrlesdr von Konstant ins Lünänsrlnnä
sledtriti^isrt unä so äsr Ring um äsn Knnton Lt. Onllsn gsscklosssn
vsräsn. Onrnn lenüptsn sick ännn visäsr äis Ootknungsn nut
äsn nie nutgsgsdsnsn Ostnlpsnäurckstick. Lsi äsn in Lt. Osllsn
münäsnäsn Rrivntdndnsn äurck Rlsletriti^isrung äsr Vppsniisllsr
Ltrnsssndndn ist äsr V^sg nnck äsm Lnntis otksn unä äurck äis
Loäsnsss-Ioggsndurgdndn nnck äsm Ricksn, äsr nnck äsm On-
glück unseligen Vnäsnlesns von äsn Lunäesdndnsn im Rrüdjndr
1927 äsm slslitriscksn Lstrisd üdergsden voräsn vsr. 77. 5.
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OPTIK
Moderne Brillen-Optik, Wissenschaftliche Optik

PHOTO
Photo-Technisches Bureau / Photographisches
Versand-Geschäft / Photographische Arbeiten

Eigene Haus-Zeitschrift: „Walz-Mitteilungen"

WALZ&Co
OPTISCHE WERKSTÄTTE ST. GALLEN

Hauptgeschäft Engros unci Detail Multergasse No. 27

PHOTO-FILIALE: RORSCHACHERSTRÀSSE No. 7

Filiale Optik und Photo: Rorschach, Hauptstrasse No. 28

Filiale Photo und Kino: Kreuzlingen, Hauptstrasse

i
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QpîlK
^locleme Vrillen-Optik.^Vissenscksftlicke Optik

pno I <)
pkoto-IeLkmsLkes bureau / pkoto^rapkisLkes
Versanâ-OesàM / pkoto^i-gpkiscke A.rdeiten

l^i^ene kigus-^eitsckrift: „V/gl^-^litteilun^en"

VMI / ^ 0
OP^ISOtt^ 3^.

îtlsupiAesckstt KinAi-os un6 Detsil I^uIterAssse Kto. 2?

PNOIOKIKI^KL: D0t)3OKI^OKI^P3^p^333 Kto. 7

pilisle Optik un<t pkoto: ttorseksok, ttsuptstrssseikIo.Iö
kilisle pkoto unâ kino: ki-eu^IiiiAen, ktsuptstrssse
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Ein festlicher Tag in St. Gallen 1756.

Blickt der St. Galler auf das Jahr 1927 zurück, so steigen vor
allem zwei Reihen farbenfroher Bilder vor ihm auf: Der

Kinderfestzug und der Umzug zur Eröffnung der St. Galler
Ausstellung, jeder in seiner Weise eine wahre Augenweide.

Eine Freude war's zu sehen, wie einträchtig geschafft, geübt
und vorbereitet wurde, Standes-, Alters-, Partei- und
Konfessionsunterschieden zum Trotz. Einträchtig wurden dann tausende von
Bratwürsten, aber auch Berge von Gebäck und Obst verspeist
und ungezählte Fässer aller Art, Kannen und „Tansen" geleert.

Auf die Eintracht im Zusammenarbeiten ist mit besonderer
Freude hingewiesen worden, denn bei Wahlen und Abstimmungen
spürt man sonst wenig davon. Ja, liest man die Geschichte der
St. Galler Heimat, so stößt man oft auf Händel zwischen der
ausschließlich protestantischen Stadt und dem Kloster. Dabei
darf man aber nicht vergessen, dass dazwischen auch Jahrzehnte
friedlichen Zusammenlebens liegen, die den Chronisten wenig
interessanten Stoff bieten Der glaubenseifrige Karl Borromäus
rügte sogar ausdrücklich den allzu freundschaftlichen Verkehr
des Abtes Othmar Kunz (1564—1577) mit den Honoratioren der
protestantischen Stadt. Daß zum Beispiel auch der tüchtige
Fürstabt Ooelestin II. (1740—1767), der Erbauer der Kathedrale,
ein hochgeschätzter Nachbar war, beweisen die folgenden Zeilen,
die seinen Aufzeichnungen entnommen sind und zwar aus dem
nämlichen Jahre, da er den Grundstein zu dem mächtigen Kirchenbau

legte (29. August 1756).
Er schreibt am 7. Oktober letzteren Jahres:
„Heut Vormittag auf bestimbte Zeit sind 4 Deputierte von

hiesiger Statt, nemlich H. Raths Herr SeckelmT Schlumpf, Herr
Rath V. Schobinger als bestehe Kuchlmeister und H. Stattschreiber
Zörnlein und Rathsubstitut zue mir kommen und haben mich im
Nahmen der Statt auf extra höfliche weis auf ein Mittag mahl
heut über 8 Tage eingeladen, habe diese Höflichkeit mit gleicher

verdankhet, und angenohmen, auch diesen Deputierten in der
Taf fei Stuben mit thee und cavé und tschogoladen aufwarten lassen.

Okt. 14. Heut hat mich hiesig benachbarte Statt solemniter
tractiert. War der schönste Tag. Um 11 Uhr, nach dem
Mittagspeisen haben mich sehr viel Deputierte von der Statt abgehohlet,
darunter waren die beyde andere Burgermeister. Darauf ich mich
mit Ihnen auf den Nothenstein verfüget Ich gienge zwischen
beiden Burger-Meistern, hernach auf rechter Seiten P. Decan,
P. Aemilianus Kellerherr, P. Placidus Statthalter, P. Maurus Bauherr,

P. Blasius Lehenvogt, P. Robertus Kuchlmeister, P. Pius
Bibliothecarius, P. Innocentius Officialis und hernach die Hof-
herren. Linkherseiten so vil Underburger-Meist.er und Raths-
Herren; voraus giengen zwey Trabanten mit Heibarten, so die
Straß öffneten, dann es waren alle Straßen mit ohngemein vil
Volk angefüllet.

Nach den Pierren gienge die Canzley und Officier, entlich
die livrée bedienten. Won man vor dem Rathhaus vorbey gegangen,
haben aida zwey waldhornisten geblasen.

Da man zu dem Nothenstein kommen, haben einige trompeter
aida geblasen, vor dem Haus paradierten beyläufig 16 Grenadier.

Bey der thür empfangeten mich beyde Rathsherren
Kuchlmeister sambt anderen, ob der ersten Stiegen der Ambtes Under-
burger-M'r sambt einigen, zue Oberst der Ambtes Burgermeister
sambt einigen Herren.

Darauf ist man zue der Taffei gesessen, an der Haubtafel
saßen 18 Personen beyläufig, es waren alle Capitulares an dieser
taffei sambt dem HofOanzler (weltlicher äbtischer Beamter), dann
der Landts-Hofmeister war nicht anheim.

Es ist lautissimé (vortrefflich) tractiert worden, aber alle speisen
waren kalt. Die warme speisen daureten bis gegen 4 Uhr. Darauf
ist man zue dem Caffèe aufgestanden.

Indessen wurde der kalte Tisch bereitet, wo viles von kalten
fischen und anderem aufgestellt wared. Nachdeme man wieder
zuegesessen, und zimliche Zeit gespisen, auch es anfangete zue
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Ritter & Co. / Speisergasse / St. Gclllcil
Papierhandlung zum Freiedk
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Lin iestlicker I'aA in Lt. Oallen 1756.

ffiZliobt äsr Lt. Osllsr ant clss üsbr 1927 iiurüol:, so stsiZön vor
sllsm üvvsi Osibsn ksrbsntrobsr Lilclsr vor ikm sukc Osr

Linclsrtsst^uA uncl clsr Om^uZ Ziur OrökknunZ clsr Lt. OsIIsr ^.us-
stsIlunZ, Doctor in ssinsr lVsiss oins vvsbrs iVuZsnvrsicls.

4lins ?rsuc!s vsr's 2N ssksn, vris sintrsobtiA Assobstkt. Zsübt
und vorbsrsitst vvurcls, Ltsnclss-, ^.ltsrs-, Osrtsi- nncl lvontsssions-
untsrsobisclsn ?um?row. OintrsobtiZ vrurclsn cisnn tsussncls von
Orstvürstsn, sbsr suob lZsrAS von iZsbsolc nncl Obst vsrspsist
unâ unAs^sklts b'ssssr sllsr /Vrt, I4snnsn unci./4snssn" Aölssrt.

àk bis Ointrsobt im ^ussmmsnsrbsitsn ist mit bssonclsrsr
Orsucls binAscvisssn vvorclsn, cisnn bsi lVslüsn nnc! i^bstimmunAsn
spürt man sonst vvsniA clsvon. 4s, lisst msn àis Ossobiobts clsr
Lt. Osllsr Osimst, so stöbt msn okt ant Osnclsl ^cvisobsn üsr
sussoblisLliob protsstsntisobsn Ltsclt unä clsm Ivlostsr. Osbsi
cls.it msn sbsr niobt vsrAssssn, cisss cls^visobsn sciob üskr^sbnts
krisüliobsn ^ussmmsnlsbsns lisZsn, clis clsn Okronistsn vvsniZ
intsrssssntsn Ltotk bistsn Osr ZIsubsnssikriKS Ivsrl Lorromsus
rüAts soZsr susàrûàliob äsn sll^u trsunclsobsttliobsn Vsrlcsbr
clss ^.btss Otkmsr Xunsc )1564—1ö77) mit cisn 4Ionorstiorsn cisr

protsstsntisobsn Ltsclt. OsL -cum IZslspisl suob clsr tüobtiZs
Oürstsbt Ooslsstin II. )1749—1767), clsr Orbsusr clsr Xstbsürsls,
sin boobZssobst^tsr lisobbsr vvsr, bscvsissn clis kol^önclsn iZsilsn,
clis ssinsn àtzisiobnunAsn sntnommsn sincl nncl îcvcmr sus clsm

nsmlioksn üskrs, cis sr äsn Orunclstsin 2u clsm msobtiZsn Liroksn-
dsu ls^ts )29. 4cuZust 1756).

4lr sobrsibt sm 7. Obtobsr Ist^tsrsn üsbrssc
^4Isut VormittsZ sut bsstimbts ^sit sincl 4 Osputisrts von

kissiAsr Ltstt, nsmliob 41. Rstbs Nsri Lsobslm'r Loklumpk, I4srr
Rstb V. LokobinZsr sis bsstslts üuoblmsistsr uncl 41. Ltsttsobrsibsr
^örnlsin unci Rstksubstitut sus mir bommsn unci bsbsn micb im
blskmsn clsr Ltstt snk sxtrs bötliobs vvsis snk sin lllittsA mskl
bsut übsr 8 ?sZs sinAsiscisn, üsbs clisss Nötliokivsit mit Alsioksr

vsrclsnküst, nncl snASnoümsn, suok ciisssn Usputisrtsn in clsr

4'skksl Ltnbsn mit tüss nncl osvs unä tsoimZolsäsn sukcvsrtsn issssn.
Okt. 14. Nsut üst mioü klssiA dsnsoüdsrtö Ltstt solsmnitsr

trsotisrt. ^Vsr clsr sskönsts IsZ. lim 11 Ilkr, nsok clsm Uitts^
spsissn üsbsn miok ssür visi Nspntlsrts von üsr Ltstt sbAsüoüIst,
clsruntsr cvsrsn clis ds^cls snclsrs IZnrAsrmsistsr. Osrsuk ioli mioü
mit lünsn snk clsn Hatüsnstsin vsrkÜAöt loü AlsnAS ^wissüsn
dsicisn IZurAsr-ÜIsistsrn, üsrnsoü suk rsclitsr Lsitsn Ososn.

^smilisnus Ilölisrksrr, 45 elsoiàns Ltsttksitsr, 15 Asurus ösu-
üsrr, 4>. IZlssius NsüsnvoAt, 45 Kobsrtus üuolümsistsr, lüus
Libliotksosrius, ü'. Innossntius Okkioislis unci üsrnsok clis Ilok-
üsrrsn. einlcüsrssitsn so vil encisricurAsr-Nsistsc nncl listks-
4Isrrsn; vorsns Aisnizsn !ivvs/ 'Irsbsntsn mit 4Islbsrtsn, so clis

Ltrsü öktnstsn, cisnn ss vvsrsn slis LtrsLsn mit oün§;smsin vil
Voll: snAsknIIst.

liaoic clsn 4Isrrsn ZisnZs clis (isnniö^ nncl Oktioisr, sntiisü
clis livrss dsàisntsn. lVon msn vor üsm llstüüsus vorbs^ ASZsnASn,
ksdsn sicls 2vvs^ vvsiäkornistsn Aöbisssn.

Os msn sm üsm Hotksnstsin Icommsn, üsbsn siniZs trompster
släs Zsdlsssn, vor clsm Nsus psrsüisrtsn ds^IsutiZ 16 drsnsclisr.

IZs^ clsr tüür smpksnAstsn mielr ds/cls Rstüsllsrrsn lvuskl-
msistsr ssmdt snäsrsn, ob àsr srstsn LtisZsn clsr ámbtss Ilnàsr-
burAsr-N'r ssmbt siniAsn, ^us Obsrst clsr ^.mbtss LurAsrmsistsr
ssmbt siniAön Nsrrsn.

Lsrsuk ist msn iius clsr ?skt'sl Assssssn, an clsr 4IsubtstsI
ssüen 18 ?srsonsn bs^lsukiZ, ss «srsn slls dspitulsrss sn clisssr
tsktsl ssmbt üsm Nokesn^lsr ^wsltliobsr sbtiscbsr IZssmtsr), clsnn
clsr Nsnàts Notmsistor vvsr niolit snbsim.

4ls ist lsutissims (vortrskkliob) trsotisrt vorclsn, sbsr slls spsissn
vvsrsn kslt. Ois wsrms spsissn äsurstsn bis ASZsn 4 Ilbr. Osrsuk
ist man nus clsm Oskkss sukZsstsnclsn.

Inüssssn vvurcls clsr lcslts ?isob bsrsitst, wo vilss von Icsltsn
tiseksn unci snclsrsm sukASstsllst vsrscl. Ksokclsms msn wisclsr
zcuSASsssssn, uncl ^imliobs ?!sit Asspissn^ suob ss sntsnAsts 2us

/ 8peiseruasse / 8^.
xìêm

iVì3imc>i'-8c1ii'ei1i^euAe in 8cliöner leine Lecleivvni-en
(^olcl-Lül llinltei', 8i11c>ei tn8clien8tifte, löi-iefpnpiei e, offen nncl
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zuenachten, und ich bereit ware, mich nach haus zue begeben,
ist höflich an mich gelanget worden. Ich möchte die gnad haben,
und anoch eine Zeitlang mich gedulden, indeme eine Machina
anoch aufzuestellen komme, welche mit dem Liecht müsse
illuminiert werden; habe solches nit absein wollen (welches die
Statt vor sonderbare gnad gehalten) darauf auf ein neues ge-
deckhet worden, und die Machina, so ein Piramid von glas ware
schönstens ausgezieret, darbei der Tisch mit confecturen und
obst iibersezet ware, mit burgunder.

Habe mich anoch eine Zeitlang aufgehalten, und entlich umb
halb siben Uhr aufgebrochen.

Die Haubtgesundheiten waren folgende getrunken worden, mit
pauken und trombeten und lösung der Stückhen (Kanonen)

1. Mein gesundheit mit 13 Stückh
2. Der Statt St Gallen mit 11 Stückh
3. Der ganz Löbl. Eydgenossenschaft mit 13 Stückh
4 Herr Decan und Convent mit 11 Stückh
5. Hh. Ehren Häubter und Rath der löbl. Statt mit 11 Stückh
6. Meine familie mit 11 Stückh
7. Das weltliche Ministerium mit 11 Stückh

Darauf die Particular gesundheiten als Ambtes Burgermeister,
H. Decan, beyden anderen Burgermeister, aller Capitularen in
particulari und der Herren, so an der ersten taffei saßen, alzeit
mit schießen und trombeten.

Zueletzt bey dem tritten tisch wurde auf glückliche mein
Regierung getrunken. Darauf von mir auf beständigen flor der
Statt. Entlich universim auf beständige Harmonie des Stiftes und
Statt mit lösung aller stückhen.

Das Schießen ward sehr prächtig und solle solches bis Tetnang,
und Wyl gehöret worden sein. Es ward auch ordentlich
eingerichtet, indeme niemahl eine gesundheit getrunken worden,
bis mit aviso kommen, daß alles bey der Artillerie auf dem Brüehl
parat seye. Es war auch alles in der Statt gegen mir und den
Meinigen ohngemein, und außerordentlich höflich und voll der freuden.

Zueletzt haben mich die nemliche, so mich abgeholet, wider
in das Stift begleitet, alwo ich mich retirieret, die begleiter alle
aber von den Meinigen in die taffei Stuben geführet worden,
alwo ein ansehlicher kalter Tisch mit besten weinen zuebereitet
ware, alwo sie sich ein zimliche Zeit aufgehalten haben, und
entlich wider nach haus abgegangen.

Was ich vor trinkgelter gegeben habe, siehe mein ausgab
Handbuch hoc anno, mense et die.

Den 15. Oktober: Recollectio Spiritualis. Heul hat mir die
Statt die Torten mit meinem wapen verEhren lassen. Hab der
Trägerin 2 federthaler verehrt.

*
Die Fürst-Aebte sind längst verschwunden; das Stift ist

aufgehoben, aber noch haben wir Gelegenheit, Eintracht zu beweisen,
nicht nur bei festlichen Anlässen und Schmausen, sondern vor
allem in treuer Zusammenarbeit und gegenseitiger Hilfe zum
Wohl des ganzen St. Gallervolkes. D. F. R.
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WEGELIN & CO, Bankgeschäft, St Gallen
Gegründet 1741 / Telephon IO42 und IO48 / Telegramme: Wegelinbank

An- und Verkauf von Obligationen und Aktien / Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Vermietung von Stahlkammer-Fächern / Alle übrigen Bankgesdiäffe
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^usnaobtsn, uncl iob bsrsit wars, miok naob baus ^us bsZsbsn,
ist kökliob an miob gslangst worclsn, lob möobts àis Znacl babsn,
uncl anoob sins ^sitlanZ miob gsclulclsn, inàsms sins Naobina
anoob auküusstsllsn komms, wslobs init cism Oisobt müsss illu-
minisrt wsrclsn; babs solobss nit abssin wollsn (wslcbss clis

8tatt vor sonclsrbars gnaâ gskaltsn) äarauk ant sin nsuss gs-
clsokkst worâsn, unci 6is Naokina, so sin Oiramicl von Zlas wars
sobönstsns ansAöinsrst, barbsi clsr ^lisob mit oonksotursn uncl
obst übsrss^st wars, init burAunclsr,

liabs miob anoob sins i5sitlanA aukAsbaltsn, unci sntliob umb
kalb sibsn Obr aukZsbroobsn,

Ois blaubtgssunclbsitsn warsn kolgsnäs xstrunksn worcisn, init
pauksn nnci trombstsn unci IcisunA clsr 8tüokksn (Xanonsn)

1. ltlsin Zssunâksit mit 13 3tüokb
2. Osr 8tatt 8t Oallsn mit 11 8tüokb
3. Osr Ann;? Oöbl, O^clgsnosssnsobakt mit 13 8tüokb
4 blsrr Ossan unci Oonvsnt mit 11 8tüokb
5 Ob, Okrsn ilaubtsr un6 Ratb clsr löbl, Ltatt mit 11 8tüokb
6. Asins lamilis mit 11 8tüokb
7, Oas wsltliobs üiinistsrium mit 11 8tüokk

Oaraul clis Oartivular gssun6bsitsn als ^mbtss lZurgsrmsistsr,
II, Ossan, bs^clsn anclsrsn Lurgsrmsistsr, allsr Oapitularsn in
partioulari unci clsr llsrrsn, so an clsr srstsn takksl saLsn, al?sit
mit sokisüsn unci trombstsn,

^uslst?t bs^ clsm trittsn tissli wurcls aul glüokliobs msin
lîsAisrunA gstrunksn, Oarauk von mir auk bsstäncligsn Ilor clsr
8tatt, Ontliob univsrsim auk bsstäncligs iiarmonis clss 8tiktss unci
8tatt mit lösunA allsr stüokbsn,

Oas 8obisLsn warcl ssbr praobtiZ unci soils solobss bis 3'stnang,
unci IV^l gsbörst worclsn ssin, Os warä aueb orclsnllieb sin-
gsriobtet, inclsms nismabl sins gssunclbsit gstrunksn woräsn,
bis mit aviso kommsn, ciaü allss bs^ clsr ^.rtillsris auk 6sm Orüsbl
parat ss^s. I3s war aucb allss in àsr 8tatt ZsZsn mir unci clsn Nsi-
nlAsn obngsmsin, unà auLsrorcisntliok bökliob uncl voll cisr krsuâsn.

2!uslst?t babsn misb clis nsmlisbs, so miob abgsbolst, wiâsr
in «ias 8tikt bsglsitst, alwo iob miob rstirisrst, clis bsglsitsr alls
absr von clsn Usinigsn in clis takksi 8tubsn gskübrst woräsn,
alwo sin anssblisbsr kaltsr ?isoli mit bsstsn wsinsn ^usbsrsitst
wars, alwo sis siob sin Zlimliobs ^sit aukZsbaltsn babsn, unci
sntliob wiclsr naob baus abgsgangsn,

IVas iob vor trlnkgsltsr gsgsbsn babs, sisbs msin ausgab
lianclbuob boo anno, msnss st clis,

Osn 15, Oktoberi Rsoollsotio 8piritualis, Osut bat mir clis
8tatt clis i'ortsn mit msinsm wapsn vsrlikrsn lasssn, lZab clsr
'bragsrin 2 kscisrtbalsr vsrsbrt.

Ois Oürst-^.sbis sincl längst vsrsobwunclsn; äas Ltikt ist auk-
gskobsn, absr noob babsn wir Oslsgsnksit, Ointraokt ^u bswsissn,
niobt nur bsi ksstliobsn ^.nlässsn uncl 8obmäussn, sonclsrn vor
allsm in trsusr iciusammsnarbsit uncl AöAönssitiZsr Oilks -zum
Wvbl clss A>cn^sn 8t, Oallsrvolkss, /).

W .s, ccc
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TEPPICHHAUS SCHUSTER & CO., st.gallen, Zürich, täbris, Berlin

Dieser alte Teppich aus Kirman, ein Wunder der Technik, wanderte diesen Sommer in ein vornehmes Landhaus der Ostschweiz.
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ST. GALLISCHE
CREDITANSTÄLT

ST. GALLEN

GEGRÜNDET 1855
CREDITARSTALT

St.Gali**
SxJ855'^--^

AKTIENKAPITAL FR. 10,000,000.— STAT. RESERVEN FR. 4,750,000

GESCHÄFTSZWEIGE
1. Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen

Kassabüchlein, auf Konto-Korrent.
2. Gewährung von Konto-Korrent-Krediten und festen Darleihen.
3. Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.
4. Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer,

Handwerker und Gewerbetreibende.
5. Inkasso von Forderungen, Hypothekar-Zinsen, Wechseln, Checks,

Coupons und Wertpapieren.
6. Abgabe von Checks, Wechseln, Creditbriefen auf das In- und Ausland.
7. Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen etc.
8. Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen.
9. An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekartiteln.

10. Uebernahme von Vermögensverwaltungen und Verwaltung von
Stiftungen.

11. Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen.
12. Vermietung von Tresorfächern.
13. Geldwechsel.
14. Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

mwJ

Zu näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit

Die Direktion,

51. Q^I.l5cNt:

57. c,.^I.I.I7>I

QLQRÜ^VLI1635
lûìc0!7».kIS7»rs

^XldtVî^pII^l. k'K. 10,000,000.— svw. KLS^KV^ f'k. 4,750,000

1. Vnnndme von (leidern gegen Xnssnscdeine und Obligationen, gegen
Xnsssbücblein, nul Xonto-Xorrsnt.

2. Oswübrung von Xonto-Xorrsnt-Xrsditen und lestsn Dsrleibsn.
5. IZröllnung von VIdcrsditivsn im In- und ^.uslnnd.
4. Abgebe von Xnutions-Kürgscbsinen nn Xnullsute, (Intsrnsbmer, Idsnd-

werter und Oswerbstreibends.
Z. Inl<nsso von Forderungen, H^pottrelmr-7insen, ^Vsebssln, Lbscl<s,

Ooupons und Wrtpspisren.
6. Vdgnbs von 9bsol<s, Webssln, drsditbrieken nul dss In- und Vuslsnd.
7. Dislconto von ^Vsobssln, gekündeten Obligstionsn ste.
3. Lssorgung von Xspitnlnnlngsn und ^.uslübrung von Lörssnsultrsgen.
9. 7^.n- und Vsrbsul von Obligntionen, diction, H^potbelcnrtiteln.

19. (lebernsbms von Vsrmögensverwsltungen und Vsrwnltung von
Stiltungsn.

11. Vuldewnbrung von V^ertsebriltsn, ollen und vsrscblossen.
12. Vermietung von Vrssorlncdern.
13. Osldwscbsel.
14. IZrteilung von Lnulcreditsn bei I^Ieu- und (Imbnutsn.

»TÄ

7u nnbsrsr ^.uslcunlt sind wir jederzeit gerne bereit

Ois OirsOisn.



DIE DREI FREUNDE

Nach einem Gemälde von Frank Buchser (1828-1890)

(Aus der Ed. Sturzenegger'schen Sammlung)

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

VIK VKKI

àck einem (Zemâlàe von Lucd8er (1828-I8Y0)

(às âer Lâ. Stur^eneAxer'seiien Lâmmlun^)

Vierkarbenàruà ller Lnckäruäerei Xollikoter Sc Lie., 8t. Lallen



1. Sonntag (tleujatir)

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag

HUG & CIE
VORMALS GEBRÜDER HUG & CIE.

ST. GALLEN
Zum Schweizer Musikhaus
Marktgasse/Spitalgasse

Flügel • JPfanos
Grosses Lager

Nur Marken erster Provenienz
Hauptvertreter der besten

Schweizermarken

H a F ni © it i u m s
Kaestner-Autopianos

Der Nichtkundige kann sofort
Klavier spielen

Reprodulttions-Piano
„Mignon"

Natürliche Wiedergabe des Klavierspiels
grosser Meister

Wird bereitwilligst vorgespielt
Ohne Kaufzwang

(crosses Musikalien-Lager
wöchentlich ergänzt durch Novitäten

Grosses und reichhaltiges
Instrumenten-Gager

Eigene Reparaturwerkstätte für Pianos,
Streich-, Holz- und Blechinstrumente

Alleinvertretung der echt englischen

Gramolas
(Schutzmarke: Die Stimme seines Herrn)

und
Generalvertreter der unübertrefflichen

Vox-Apparate
Die naturgetreue Wiedergabe der menschlichen

Stimme. Prachtvolle Orchester-
Aufnahmen; grosses Plattenlager,

darunter die weltberühmten
Caruso-Aufnahmen.
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1. 5onntsg (Neujahr)

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Vonnerstag

6. Dreitag

7. 8arnstag

8. 8onntag

9. Montag

10. Dienstag

tt. Mittwoch

t2. Donnerstag

13. Dreitsg

14. 8amstag

15. 8onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 8arnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5arnstsg

29. 5onntag

30. Montag

31. Dienstag

z 11,' (I â c 11-
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NarlctAnsss/Lpitnl^nsss

(trasses (.nAsr
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Letivel?srinärlcsn
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ver ttiektkunàÎAS lcànn sotort
Xlavlsr spielen

„AIÎKI»«,»"
l^âturlielrs (Vleàsr^àbs àss Klaviersplels

grosser Nslstsr
tVircl bereitwilligst vorgespielt

Okns Xnut?ws.ng

AlìîSKZîâlivN-IikTKVI'
wöebsntlieb ergänzt 6ureb blovitâtsn

<ìsi V88V8 ti^« ^
I II^< SlilIKN

Likens lisparaturwerbstntte kür Nianos,
Ltrslok-, Hol?- uncl lZlsekinstruinente

Alleinvertretung cler eelit englisebsn
IjsZl

nncl
(tsnsralvsrtrster àsr untib ertrstkliebsn

Vox^^ppki^lr àv
Oienàturgstrsus (Visàsrgabs àsrinsnseb-
lieben Ltiinins. Nraebtvolls Orekestsr-

^.utnnbrnsn; grosses ?Inttonlâgsr,
clnruntsr cils weltbsriibintsn

Lsruso-^utnatimen.
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Die Postverbindungen des alten St. Gallen.
Die Sf.Galler waren von jeher regsame und betriebsame

Leute, besonders die Kaufmannschaft. Gerade heute darf dies
besonders betont werden, wo man leichthin geneigt ist, das
Gegenteil zu behaupten, weil ein Umschwung der allgemeinen
Wirtschaftslage schwierigere Verhältnisse gezeitigt hat. Also
die St. Galler Kaufmannschaft galt von jeher als regsam und
geschäftstüchtig. Sie waren auch die ersten, die in der Schweiz
eine Postverbindung zustande brachten, die sich schon früh
allgemeiner Beliebtheit und Beachtung erfreute. Zwar das
schöne und heute so gebräuchliche Wort „Post" wurde dafür

nicht in Anwendung gebracht, sondern man hieß das
Ding noch „ordinarij pott" (Ordinaribote). Daran wurde man
beim Besuch der St. Galler Ausstellung erinnert, wenn man
beim Stand der eidgenössischen Postverwaltung der Karte
dieser Posfverbindung einige Aufmerksamkeit schenkte. Die
erste Verbindung dieser Art führte von St. Gallen über
Lindau-Ravensburg-Biberach-Ulm-Nördlingen nach dem
befreundeten Nürnberg. Wann dieser erste Kurs entstanden
ist, kann nicht ermittelt werden. Im Jahre 1575 gründeten dann
St. Galler Kaufleute eine weitere Verbindung, den Lyoner
Ordinari, über Flawil-Wil-Winterthur-Zürich-Aarau-Solo-
thurn - Avenches - Moudon - Lausanne - G en f. Die Kosten
wurden auf die verschiedenen Handelshäuser verteilt. Man
begegnet in der Beitragsliste wohlbekannten und klangvollen
Namen. Da waren die Welser, Imhoff, Tucher und Diodati in
Nürnberg, die Fugger in Augsburg, von St. Gallen verschiedene
Zollikofer, dann ein Studer, Rotmund, Scherrer, Schlumpf;
von Schaffhausen die Peyer und dann in Lyon die schweizerischen

Handelshäuser dieser Stadt. Der Lyoner Ordinari
führte bald auch den Namen „das teutsche Ordinary" und
erreichte mehr als nur „schweizerische" Bedeutung, weil ja
damit die Verbindung und zwar eine regelmässige Verbindung

zwischen den großen Handelshäusern Suddeutschlands und
den aufblühenden Handelszentren des Miftelmeeres gesichert
war. Anfänglich machte sich der Bote alle 14 Tage, dann
jeden zweiten Mittwoch auf die Reise. Aber auch das war
nicht genug, wenigstens entstanden später Konkurrenzunternehmungen,

die diesen ersten st. gallischen „Post
"-Verbindungen das Leben sauer machten.

Kürzlich ist es dem Historischen Museum von St. Gallen
gelungen, eine alte Glasscheibe zu erwerben (trotjdem
anscheinend das Reichspostmuseum dafür Interesse zeigte),
welche einen solchen Ordinari-Boten in den schönsten Farben
darstellt. Der St. Galler Bote Lorenz Ruosch prangt da auf
einem Pferde, in stolzester Parade, mit Horn und Botentasche
ausgerüstet. Im Hintergrund zeigt sich das mittelalterliche
St. Gallen mit Türmen und Toren und ein Spruch in gotischer
Zierschrift macht die Bedeutung der Scheibe kenntlich.

„34? Heitt 3e3 unber obtt gefatjr (ungefähr)
Him in bas <2tn unb gtDaitjig 3atr
Don titer tiadj Hürnberg in bie Statt,
lt>o mid; ntartd; llngtiiiff; üroffeti f;at.
(Sott tüoll mid; nun niciter Setoafjren
Pot allem Hebel 1111b (Seffal;reti."

Die Scheibe trägt die Jahrzahl 1656.
Die Ruosch scheinen es auf Botenritte abgesehen zu haben,

denn auch auf der Strecke St. Gallen-Lyon soll ein Ruosch
tätig gewesen sein. De mortuis nil nisi bene Sagt der Lateiner,
das heißt, man soll den Toten nur Gutes nachsagen; aber von
diesem Ruosch wird erzählt, er sei auf dem Heimweg von Genf
nach St. Gallen vom Pferde gefallen und habe bei dieser
Gelegenheit sämtliche Briefe verloren. Dabei wird die Hauptschuld
nicht dem Pferd, sondern dem Waadtländer zugeschrieben.

Es ist immerhin eine nette Einrichtung, daß die heutigen
St. Galler Postier nicht bis ins Waadtland „reiten" müssen,
denn man kann schließlich nie wissen Dr. M.S.

\ - -

Gartenmöbel / Gartenschirme
Rasenmäher / Blumenkrippen
Sämtliche Werkzeuge
für Haus, Hof und Garten

DEBRUNNER & CIE
EISENHANDLUNG / ST. GALLEN

MARKTGASSE 15/17

Davoser Schlitten / Schlittschuhe
Dauerbrandöfen
Wärmeverteiler

la französische Gusskochgeschirre
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vie vostveMnàn^en 6es sîten L>t. OsIIen.
vie 3t.(Zsller wsren von jeber regssme unb betriebssme

vente, besonders ctie Ksufmsnnscbstt. (Zersbe vente bsrt bies
besonders betont werben, wo msn leicbtbin geneigt ist, bss
(Zegenteil /u bebsupten, wei! ein Umscbwung ber sllgemeinen
Wirtscbsttslsge scbwierigere Verbsllnisse ge/eitigt bst. Also
bie St. QsIIer Ksufmsnnscbstt gslt von jeker sis regssm unc!

gescbsktstücbtig. Sie wsren sucb ctie ersten, ctie in ber Scbwei/
eine postverbinbung /ustsnbe brscbten, ctie sieb scbon trüb
sllgerneiner veliebtbeit unct vescbtung erfreute, ^wsr bss
scböne unct beute so gebrsucbbcbe Wort „Post'" würbe bs-
fUr nicbt in Anwenbung gebrscbt, sonbern msn biek bss
ving noeb „orbinsrij pott" (Orbinsribote). vsrsn würbe msn
beim vesucb ber St. (usller Ausstellung erinnert, wenn msn
beim Stsnb ber eibgenössiscben postverwsltung ber Ksrte
bieser postverbinbung einige Autmerkssmkeit scbenkte. vie
erste Verbinbung bieser Art tübrle von St. (Zsllen Über
vinbsu-psvensburg-viberscb-UIm-btörblingen nsck bem be-
freunbeten Klürnberg. Wsnn bieser erste Kurs entstsnben
ist, ksnn nicbt ermittelt werben. Im tsbre 1573 grünbeten bsnn
St. (Zsller Ksutteute eine weitere Verbinbung, ben vyoner
Orbinsri, über VIswil-Wil-Wintertbur-^Uricb-Asrsu-Solo-
tburn - Avencbes - Kloubon - vsussnne - (Z en t. vie Kosten
würben sut bie verscbiebenen blsnbelsbsuser verteilt, blsn
begegnet in ber veitrsgsliste woblbeksnnten unb klsngvollen
Klsmen. vs wsren bie Welser, Imboff, Vucber unb viobsti in
Klürnberg, bie Vugger in Augsburg, von St. (Zsllen verscbiebene
^olbkoter, bsnn ein Stuber, potmunb, Sckerrer, Scblumpt;
von Scbstsbsusen bie pe^er unb bsnn in v^on bie scbwei/e-
riscben blsnbelsbsuser bieser Stsbt. ver vyoner Orbinsri
tübrle bslb sucb ben KIsrnen „bss teutscbe Orbinsry" unb
erreicbte mebr sis nur „scbwàeriscbe" vebeutung, weil js
bsmit bie Verbinbung unb /wsr eine regelmässige Verbinbung

/wiscben ben groöen btsnbelsbsusern Sllbbeutscblsnbs unb
ben sutblübenben lbsnbels/entren bes Vtitteimeeres gesickert
wsr. Antänglicb mscbte sieb ber vote slle 14 Vsge, bsnn
jeben Zweiten Klittwocb sut bie peise. Aber sucb bss wsr
nicbt genug, wenigstens entstsnben später Konkurren/unter-
nekmungen, bie biesen ersten st. gslliscben „ Post "-Ver-
binbungen bss beben ssuer mscbten.

Kür/licb ist es bem blistoriscben Kluseum von St. (Zsllen
gelungen, eine site (Zlssscbeibe /u erwerben (trotzbern sn-
scbeinenb bss peicbspostmuseum bstür Interesse Zeigte),
welcbe einen solcben Orbinsri-Voten in ben scbönsten vsrben
bsrstellt. ver St. (Zsller vote boren/ puoscb prsngt bs sut
einem pferbe, in stolzester psrsbe. mit btorn unb votentsscbe
susgerüstet. Im tbintergrunb zeigt sicb bss mittelslterlicke
St. (Zsllen mit Türmen unb Toren unb ein Sprucb in gotiscber
^ierscbritt mscbt bie Vebeutung ber Scbeibe kenntlicb.

„Ich Reitt Iez under ohn gefahr funAskäbr)
Nun in das Ein und Zwanzig Jahr
Von hier nach Nürnberg in die Statt,
Wo mich manch Uugliickh Troffen hat.
Gott woll mich nun weiter Bewahren
Vor allem Uebel und Geffahren."

vie Scbeibe trügt bie tsbr/sbl 1636.
vie puoscb scbeinen es sut Votenritte sbgeseben /u ksben,

benn sucb suk ber Strecke St. (Zsllen-V^on soll ein puoscb
tätig gewesen sein, ve rnortuis nil nisi bene Ssgt ber vsteiner,
bss beiöt, msn soll ben Toten nur (Zutes nscbssgen; sber von
biesem puoscb wirb er/äblt, er sei suf bem btleimweg von (Zent
nscb St. (Zsllen vom pkerbe gefsllen unb bsbe bei bieser (Ze-

legenkeit ssmtlicbe Vriete verloren, vsbei wirb bie btsuptscbulb
nicbt bem pferb, sonbern bem Wssbtlsnber /ugescbrieben.

vs ist immerbin eine nette vinricbtung, bsü bie beutigen
St. (Zsller postier nicbt bis ins Wssbtlsnb „reiten" müssen,
benn msn ksnn scblieklicb nie wissen Dr. Kl. S.

V
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1. TÏIittrood]

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. TTTontag

7. Dienstag

S. lïïittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. ïïïontag

14. Dienstag

15. îïîittroodj

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

FEBRUAR

19. Sonntag (Faftnad]t)

20. ïïïontag

21. Faftnadjtbienstag

22. Dfcliermittrooct)

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. ïïïontag

2S. Dienstag

29. ïïïittroodi

EIN ELEKTRISCHER

HEISSWASSER
APPARAT

darf in keinem LIaushalte fehlen.
Er ist bequem, sparsam und
wirtschaftlich im Betrieb. Schon für
20 Rp. per Tag erhalten Sie
genügend heisses Wasser für Küche
und Toilette. Wir instal lierten bis
heute über 150 Apparate, die alle
zur besten Zufriedenheit der
Besitzer funktionieren. Wir erteilen
jede gewünschte Auskunft und
technischen Rat und erstellen
kostenlos und unverbindlich eine
vollständige Berechnung über die
kompletteEinridhtungsowohlden
elektrischen wie den sanitären

Teil umfassend.

E. Grossenbacher & Co.
ELEKTROTECHNISCHE UNTERNEHMUNGEN

Neugasse 25 ST. GALLEN Telephon 175

FILIALEN IN:

GAIS, HERISAU, HORN, RORSCHACH,

REBSTEIN, THUSIS UND UZWIL

35

1. Mittwoch

2. Donnerstag

Z. Dreitag

4. 5amstag

5. 5onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

11. 8amstag

12. 8onntag

1). Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 8arnstag

reg»»«»

19. 8onntag (Dastnacht)

20. Montag

21. Dsstnachtdienstag

22. Dschermittwoch

25. Donnerstag

24. Dreitag

25. 8smstag

26. 8onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

DM
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ln' ist Ixxsnew, sparsaw nncl virt-
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20 IDp. per 4"aZ erDalten 8ie ^e-
nupencl Deisses Wasser Dir lxücDe
nnclMnilette. Wir installierten Dis

Dente üDer 1Z0 Apparate, clie alle
z?nr Desten ^ulrieelenDeit cler De-
siàer DnnDtionieren. Wir erteilen
jecle ^evünscDte TVnsDunD nncl
tecDniscDen Dat nncl erstellen
Dnstenlosuncl nnverDincllicD eine
vollstäncliAe DerecDnnnZ nDer clie
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BENDEI
Baugeschäft
ST. GALLEN
Rorsciiachersfr» 67 ® Telephon 1324

Eisenbeton • Reparaturen • Fassadenrenovation

• Kostenvoranschläge • Expertisen.

36
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Eisenbeton « lîepsi'stui'vn » ^ssssrivni'sno»
vstion » Kostonvonansokläge » i^xpei»tissn.
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1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

18. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

Die bewährte

Kinder und

Haussalbe
gegen Wundsein,
kleine Hautschäden

und Ausschläge

Stern-Apotheke
r. Altner. st. Gallen

Speisertorplatz

2çélôin Q$£ess
Uorneßme

SfCerrenscfjneidevei
St. fallen

Scfjüt^engasse ffVo. d

vündet 1888

Steter Singang der neuesten

englischen Stoffe

37

1. Donnerstag

2. Dreitag

3. 5arnstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

Donnerstag

9. Dreitag

10. 5amstag

11. 5orintag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8amstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8arnstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. Zarnstag

Die deMâlii'te

Kîn6er unli

tlsussslbe
gegen Musischem,

kleine kinutîchâclen

un ci /^U55lîilnge

^tern-7^pc>stieke
». KUlltt. 8I.KSIISII

8pei5e!'tc>i'plà

<?ro. ^

âs/s?' r/s?' /rsrrs^/s??

âi//s
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^pafftoît.
Œines »erfrägf bie ©cfc£>tc£)fc »om Serben unb ©ferben Grifft

mc£)f: bie bloße 23efrac£)£ting. Gin ©fanborf iff biefem ®e»

fc£>c£>ert gegenüber ausgefd)Ioffen : ber ©fanborf bes unbefeiligfeit
3ufefyauere. Sa wirb nicht ein embrucfs»otler Çilm abgerollf.
Sa gef)f nic£)f auf ferner Vülme ein Wtrlungsffarles Srama in

©Zene, bas bid) im ©runbe nichts angeljf unb bem gegenüber btt

bid) efwa rein'genießettb
einffellen lönnfeff. Sie
©ifuafion, bie f)ier »or»

liegt, £>af nüf 2Üffl)efil
Wirflid) nic£)fs 511 fun,
fro| „Äarfreifags^auber"
unb ähnlichen Verwegen»
îjeifen, fro| aller gaffions»
l'nnff in 23ilb unb Son.
Sie Äurtff !aun l>ier nur
infoWeif befeiligf fein, als
fie3cugnis,,23er!ünbigung
unb Auslegung iff. Ser
Sage, bie £>ier gegeben iff,
wirb man mif ein Wenig
©fimrmmgunbGrgriffen»
£>eif md)f gered)f. fpier
Werben DCRenfd)ett, bie zu»

fcffauenb amÉSege ffefyen,
wiber üßtllen in biefes

^janbeln hineingezogen.
$2ier werben 9Qdenfd)en
aus beru 3ufd)auerraum
heraufgeholt auf einen

igmnblungsorf, ber Wal>r»

Iicf> me£)r als nur 2C3elf
bebeufef. öpter ffel)f über
allem Sun unb ®efd)ehen
unüberfef)bar unb unab»

fel>bar : tna res agitier, um
bic£> gel)f'0 unb um bein

ewiges ©d)ic£fal. Ilm biet)

Wirb ba »erlaubelf.
bid) wirb ba gel>anbelf.

3wei fittmoolle ©ageu
non ber via dolorosa
Hingen aus fernen Sagen
ZU uns herab. Sie 3>ung=

frau IGerontfa wirb aus
bem ©ewüf)l ber fd)au»
luffigen OCftenge hinge»

gogeu zu Ghriffus, ber zu»

fammenfinlf in gewal»
figemfjautmer.DVif ihrem
@d)Wetffuch frodtief fie

ihm bas »Inf »on ber

Wunben@firne. Hub fiehe,
Uou nun iff auf ihrem Sucl>e abgebrüdf, unauslöfchbar, bas
23ilbnis bes ^erru. Hub uac£> ber anberu ©age friff 21has»erus
aus feinem §aufe, als ber gebunbeue fQeilanb »orübergefüI)rf
wirb. Hub feines Gerzens ®runb wirb offenbar. Gr »erfe|f bem

^eiligen ©offes einen gmßfriff unb »on nun au muß er unffef
unb ruhelos herumirren auf Grbert unb lann nicht fferben.
hier nid)f 21hnuug, baß bas Seiben uttb ©ferben Ghrtfft edles
neutrale Sabeiffeheu aufhebf, Gnffd)eibungen herbeiführt unb in
ewige Gnffd)etbungen hi«einfül)rf?

Seuflicher noch rebef bie 23ibel. @ie überliefert uns bas 233orf
bes zum Sobe geheuben ,Ç>etrn: 2Bemef nicE>£ über mich, t»einef
über euch felbff unb über eure Äinber. Senn, wenn bas am
grünen ^)ol§ gefc£>ieh£, Was foil am bürren werben? Hub »ort

ffreugfrngung. Äupfei'fticf) t>on DfiarCin ©tfiDngauer (i445—rüf)1)-

ber ©fräße her wirb ber ahuuugslofe ©imon »on Kprene hi«»

eingezogen unb gewungen, ehrlos z« werben unb beu iöerbreci)er=

pfähl Zu fragen.
Vein, es l)anbelf ftc£> ba nicht um jübifcf>e ober htßortfdhe

Ddamett. Gs hcmbelf ftd) um beu SGlenfcher fä)hä)ü)in, um bid)
unb mich. Ser DCßenfh fd)Ied)fhm iff ba ber DTächffbefeiligfe.
©ein ewiges Grgeheu fïeE>£ hier auf bem ©piel. Sas iff ber

ewige ©inn ber lf3af|"xonsgefc£>itf>fe : £)ier wirb ber DQfîenfch enflar»f
in feiner ©offwibrigleif,
in feiner ©offfeinblid)»
!eif, auch ^er „fromme",
auch ^er „ltufchulbige"
DCHenfch. @d)auerltch, auf
bem 25tlb ©chougauers:
ber hurmlofe Ärtabe, ber

in ber 2Ifrnofpl)äre, in ber

er lebf, nicht anbers ïann
als auch feinerfeifs ftd)
an ber DCRißhartblung bes

©offesfohnes zubefeiligen.
Gs ffub ja nicht ausge»
fud)fe iCerbred)er, bie am
^eiligen ©offes fid) »er»

griffen h^bru. Gs ftub
bie 3^^aIismen ber SfRen»

fcf>cu, ber »orfreff!id)ffe
©faaf, bie frömmffe
Ätrd)e, bie gegen ©off auf»
flehen. Gs iff ber DCRenfd)

in feiner iöerblenbung
unb in feiner Dîed)fhaberei,
ber gezwungen wirb, fein
Wahres ©eftchf Zu ^igen.
@0 iff ber Ultenfd) iut
beffert Çall: wiber ©off.
— 21ber hier Wirb OTienfcf)»

heifsfchulb nicht nur auf»
gebeclf. ^ier wirb fie ge»

fragen, auf fid) genommen,
Weggefragen, gefül)nf, be»

feifigf. öpter Werben En»

möglid)leifen SfRöglid)»
leiten : ©off für beu
DCEenfchen, ber wiber ©off
iff. fçier wirb eine Älaf»
fung ausgefüllt, bie »om
DCRenfchert J)er uuüber»

brüdbar iff. Surch unab»

fehbare Siebe. @ie fällf
bie le|fen Gnffcheibuugeu.
DRiihf über irgenb jemaub,
fonbern über bic£> unb
mich- Sem ©lauben aber,
ber wie lÖeronifa »or
biefem Ie|fen üßunber in

Semuf unb Slnbefung ftcf) beugf, iff bas ©iegel gegeben. iff
in aller uaheliegeuben Verzweiflung bas HGorf möglich:

3'n meines Gerzens ©runbe
Sein DEam' unb Äreug allein
gmnlelf all' 3e'f unb ©funbe:
Srauf lann ich fröhlich fein.

Äarfreifag iff barum lein dies ater, nicht nur ©chauerfag,
fonbern ein Sag ftefffer unb ernffeffer $reube. Senn an bem Äreuz,
bas aufgerichfef iff, ffehf bas eine 2Öorf, bas allein reffe üb iff:
©ünben»ergebung. ©off iff für mich, 'u'rr lann gegen mid)
fein? Unb »om Äreuz f>er »ernehmen wir nicht nur ein plafonifches:
„Gs iff gebachf", fonbern ein reales: Gs tff »ollbrachf R R-
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Passion.
/^7>ines verträgt die Geschichte vom Leiden und Sterben Christi
vü, nicht: die bloße Betrachtung. Ein Standort ist diesem
Geschehen gegenüber ausgeschlossen: der Standort des unbeteiligten
Zuschauers. Da wird nicht ein eindrucksvoller Film abgerollt.
Da geht nicht aus serner Bühne ein wirkungsstarkes Drama in

Szene, das dich im Grunde nichts angeht und dem gegenüber du

dich etwa rein'genießend
einstellen könntest. Die
Situation, die hier
vorliegt, hat mit Ästhetik
wirklich nichts zu tun,
trotz „Karfreikagszauber"
und ähnlichen Verwegenheiten,

trotz aller Passionskunst

in Bild und Ton.
Die Kunst kann hier nur
insoweit beteiligt sein, als
sieZeugnis,Verkündigung
und Auslegung ist. Der
Lage, die hier gegeben ist,
wird man mit ein wenig
StimmungundErgriffen-
heit nicht gerecht. Hier
werden Menschen, die

zuschauend am Wege stehen,
wider Willen in dieses

Handeln hineingezogen.
Hier werden Menschen
aus dem Zuschauerraum
herausgeholt aus einen

Handlungsort, der wahrlich

mehr als nur Welt
bedeutet. Hier steht über
allem Tun und Geschehen

unübersehbar und
unabsehbar : tun res Ägitur, um
dich geht's und um dein

ewiges Schicksal. Um dich
wird da verhandelt. Für
dich wird da gehandelt.

Zwei sinnvolle Sagen
von der via clolorosa
klingen aus sernen Tagen
zu uns herab. Die Jungfrau

Veronika wird aus
dem Gewühl der
schaulustigen Menge hingezogen

zu Christus, der

zusammensinkt in gewal-
tigemJammer.Mitihrem
Schweißtuch trocknet sie

ihm das Blut von der

wundenStirne. Und siehe,

von nun ist aus ihrem Tuche abgedrückt, unauslöschbar, das

Bildnis des Herrn. Und nach der andern Sage tritt Ahasvérus
aus seinem Hause, als der gebundene Heiland vorübergesührt
wird. Und seines Herzens Grund wird offenbar. Er verseht dem

Heiligen Gottes einen Fußtritt und von nun an muß er unstet
und ruhelos herumirren aus Erden und kann nicht sterben. Ist
hier nicht Ahnung, daß das Leiden und Sterben Christi alles
neutrale Dabeistehen aufhebt, Entscheidungen herbeiführt und in
ewige Entscheidungen hineinführt?

Deutlicher noch redet die Bibel. Sie überliefert uns das Wort
des zum Tode gehenden Herrn: Weinet nicht über mich, weinet
über euch selbst und über eure Kinder. Denn, wenn das am
grünen Holz geschieht, was soll am dürren werden? Und von

Kreuztragung, Kupferstich von Martin Schongauer

der Straße her wird der ahnungslose Simon von Kyrene
hineingezogen und gewungen, ehrlos zu werden und den Verbrecher-

psahl zu tragen.
Min, es handelt sich da nicht um jüdische oder historische

Namen. Es handelt sich um den Menscher schlechthin, um dich

und mich. Der Mensch schlechthin ist da der Nächstbekeiligke.
Sein ewiges Ergehen steht hier aus dem Spiel. Das ist der

ewige Sinn der Passionsgeschichte: Hier wird der Mensch entlarvt
in seiner Gottwidrigkeit,
in seiner Gottseindlich-
keit, auch der „fromme",
auch der „unschuldige"
Mensch. Schauerlich, aus
dem Bild Schongauers:
der harmlose Knabe, der

in der Atmosphäre, in der

er lebt, nicht anders kann
als auch seinerseits sich

an der Mißhandlung des

Gottessohnes zubeteiligen,
Es sind ja nicht ausgesuchte

Verbrecher, die am
Heiligen Gottes sich

vergriffen haben. Es sind
die Jdealismen der Menschen,

der vortrefflichste
Staat, die frömmste
Kirche, die gegen Gott
ausstehen. Es ist der Mensch
in seiner Verblendung
und in seiner Rechthaberei,
der gezwungen wird, sein

wahres Gesicht zu zeigen.
So ist der Mensch im
besten Fall: wider Gott.
— Aber hierwird
Menschheitsschuld nicht nur
ausgedeckt. Hier wird sie

getragen, aussich genommen,
weggetragen, gesühnt,
beseitigt. Hier werden
Unmöglichkeiten Möglichkeiten:

Gott für den
Menschen, der wider Gott
ist. Hier wird eine Klas-
sung ausgefüllt, die vom
Menschen her
unüberbrückbar ist. Durch
unabsehbare Liebe. Sie fällt
die letzten Entscheidungen.
Nicht über irgend jemand,
sondern über dich und
mich. Dem Glauben aber,
der wie Veronika vor
diesem letzten Wunder in

Demut und Anbetung sich beugt, ist das Siegel gegeben. Ihm ist
in aller naheliegenden Verzweiflung das Wort möglich:

In meines Herzens Grunde
Dein Nam' und Kreuz allein
Funkelt all' Zeit und Stunde:
Draus kann ich fröhlich sein.

Karfreitag ist darum kein ckivs utsr, nicht nur Schauertag,
sondern ein Tag tiefster und ernstester Freude. Denn an dem Kreuz,
das aufgerichtet ift, fteht das eine Wort, das allein rettend ist:
Sündenvergebung. Gott ist für mich, wer kann gegen mich

sein? Und vom Kreuz her vernehmen wir nicht nur ein platonisches:
„Es ist gedacht", sondern eiu reales: Es ist vollbracht! K-
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W'A\\\\N

1. Sonntag (Palmtag)

2. ïïîontag

3. Dienstag

4. Mittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag (Karfreitag)

7. Samstag

8. Sonntag (Ofterfonntag)

9. Montag (Ofterrnontag)

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

Bud)imnö!mtg
tßX0ctytteiöer&£Le

ST. GALLEN
Filialen:

Marktplatz, Unionplatz, Bahnhofplatz
Hauptgeschäft: St. Leonhardstrasse 6

Postcheck-Konto IX 488 — Telephon - N um mer 204

Zeitschriften-Expedition
Eidgen. Kartenwerke auf Eager

Biiclier aller Wissenschaften
English Books, Livres français, Italienische

und spanische Literatur

Bomane, Erzählungen, Sprachbücher. Wörterbücher
Kaufmännische Literatur

Topographische Beisekarten
Atlanten, Beisel iteratnr

Nicht Yorrätiges wird prompt und schnellstens besorgt

Tageszeitungen und Illustrierte
Zeitschriften in unsern Zeitungskiosken

IUI-

Carl Bluiikj Uhrmacher
St. Gallen, im Bankvereinsgebäude

JUpina.

[Jllpina.

KENNWORT GUTER UHREN*

Taschen~ und Armbanduhren

Wanduhren, Tischuhren, Weckeruhren

Uhrketten, goldene Ringe, Trauringe etc.

Reparaturen • Garantie

Fachmännische Bedienung • Telephon 1414
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8t. (asllen, ím Lânkverem5Zedâu6e

7^c/?e/?- t//?c/ ^4 777? ö<I/?ch//?/-<?/?

ID4?/?ch7/7><?7?, 7Äa67/7?/'<?/?, cheà'77//?7'e/?

(//77'^eà?, Ao/càe 7?/7?Ae, 7>c?7/àAe à
kspâl-àl-en - (Zarântis

NsckmZnnlscke keclienung - ?elspkon t4t4

13. Freitag

14. Zsmstsg

15. 5onntsg

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. Zarnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. Zamstag

29. 8onntag

30. Montag

Buchhandlung
W.Schneiderâê

LiIiÄ1 kn:
Narktplà, Ilnioirplat^, Lg-tmlrotplat^
HauptASsotläkt: Lt. Loolit>s,i6strs.sss 6

?ostoti6ok-X0n.rv IX 488 — Ivlsxlon - H rQSi' 204

litt,,, INx >»«<> itî«»i>

IZillAvii. Iv!ìit<»»«il«> i»»t
Itii«I>«> iìl I> >

LuZIià Looks, Livrss trs-ngsis, Italionisäs
unà spànisào Litsratur

konmiio, Lr^ätilunZön, Lpraetldüotisr. Vörtsrbüotisr
Xg-ukmärmisokk Litsr^tur

Vtliìiit«», It«i>.<Iit<iîìtiii
5Nàt VorrätlZss vircl prompt umt sotmollstsns dssorZt

1g.ASSêisitun^6n unà Illustrisrts 2Isit-
seìirNtsll in nnskrn ^sànAàiosksn

»ekll.

1. 8onntag (palmtag)

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreilag (Karfreitag)

7. 8amstag

8. Zonntag (Dsterfonntag)

9. Montag (Ostermontag)

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

3?



P. P. Wie die neue Geschmacksrichtung sich in der Architektur, Malerei

und im Kunstgewerbe eingebürgert hat, so bringt auch die Tapeten-Industrie

den neuen Stil in fein abgetönten Flächenmustern und stilisierten Blumen zum

Ausdruck; unter diesen modernen Tapeten gibt es eine ganze Anzahl Dessins,

welche infolge ihrer ruhigen Farben auch ganz gut zu alten Möbeln passen.

In der Tapeten-Industrie ist auch darin ein Fortschritt zu konstatieren, dass

Tapeten in mittlerer Preislage in lichtbeständigen Farben zu haben sind.

Meine neuen Tapeten-Kollektionen erscheinen Anfang Februar und enthalten

neben neuen Dessins von allgemeinem Geschmack ein reichhaltiges Sortiment

von modernen Künstler-Dessins.

Die Interessenten lade ich jetjt schon ein, die neuen Muster ohne Kaufzwang

zu besichtigen und wird es mir ein Vergnügen sein, dieselben vorzulegen.

Mit Mustern und Kostenvoranschlägen stehe jederzeit zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

TH. LAIBLE.

40

1^. Wie clis neue (Üe5ctimsclc5riciitung 3icb in cler /^rcliitetztur, visiere!

uncl im Xunztgeverbe eingebürgert list, 50 bring! sucli 6ie Iapsien-lnclu5lrie

cien neuen ^til in fein abgetönten blsclienmu5tsrn uncl stilisierten ölumsn ^um

^u^clruclc.- unter cliszen rnoclernen lapsten gibt e; eins gan^e /^n^slil !De;^inz.

vvelclis infolge ilirer ruliigen bsrben sucli gan^ gut ?u alten Döbeln pa^^en.

ln cler Ispeten-lnöu^tris i^t aucli clarin ein l^ort^cliritt /u konstatieren. cla»

lapeten in mittlerer Preislage in liclitbe^täncligen barben ^u liaben 5incl.

kleine neuen lapsten-Xollektionen er^cbeinen Anfang bebruar uncl enthalten

neben neuen Os55ir>5 von allgemeinem dìezctimsck ein reiclilialtige; Sortiment

von moclernen Kün5tlsr-Oe55in;.

Die Interessenten lacle icb jetzt action ein. clis neuen I^1u5tsr oline Kaufzwang

^u beziclitigen uncl vvircl e8 mir ein Vergnügen 5Sin, cliezelben vorzulegen,

dlit ^Iu5tern uncl Ko^tenvorsn^cblägsn stelle jeclsr/eit ?ur Verfügung.

blocliaciitung^voll

I«.

40



Reproduktion von Brend'amour, Simhart Sc Co., München

STILLEBEN

Nach einem Ölgemälde von U. Gasteiger, München

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer Sc Cic., St. Gallen

I^cìà einem ()ÌAemûI(ie von ìl. (?n8teiAer, ìV^ûnàen

Viei kcìilzencil uà clei' lìuc^cli'uàei'ei !^c)IIiI<o5ei (>ie., 8t. (»kìllen



1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

,5. Samstag

6. Sonntag

7. Tüontag

IS. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittrood]

qo. & on. (Äni
STOFFWÀREN

VAD IAN ST RASSE zS, ST. GALLEN

BAUM WOLLTÜCHER

LEINWAND

BETTZEUGE - BUNTGEWEBE

TASCHENTÜCHER

WOLLDECKEN

GROSSE AUSWAHL - NIEDRIGE PREISE

ir—Baugeschäft

MARTI & DICHT
St.Gallen, Linsebühlstr. 95, zum „Bauhof"
Telephon Nr. 4183 und 1965

Fassaden-Renovationen

Maurer-, Verputz- und Weissler-

Ärbeiten

Eisenbetonbau u. Kanalisationen

Kunststein-Arbeiten

Umbauten und Reparaturen

Ruberoid-Bedachungen

Prompte, fachgemässe und zuverlässige Bedienung
Gute Referenzen
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17. Donnerstag (Auffahrt)

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Pfingftfonntag

2S. Pfingftmontag

29. Dienstag

30. Mittrood]

31. Donnerstag

1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. 5amstag

6. Sonntag

7. Montag

^8. Dienstag

Y. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 8amstag

13. 8onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

.8, 51^

ö^UPIVV0i.i.DllLD>DD

SDID^DUchD - DU14D(7DWDDD

D^ZL«D14DDIL!4DD

VVO 1.1. vDCXDDI

LN^OSSL /VU5VVXI-II. - MrvkiQL

l" '

Vau^ssetiâft

îvi^^Z â viei-i^
Lt.Qaüsn, l_inss>oü>i!3tr. 35, ^urn „Vaustoi"
'rsisp^iczn 4183 unc! ISKö

Ds88allkn-lîknovatîonkn

Maurer-, Verpà uncl Weieeler-

Arbeiten

Lisenbetonbau u. Kanalieationen

Kunetetein-Arbeiten

Umbauten unä sîeparaìuren

kîubereîlj-kkllavbungen

^k-Ol-ripts. tâO^gsmâsss -t^vsrlâsslgs SscllS^^rig
Q^ts k^sfsDsri^sr-»

4l

17. Donnerstag (Dussastrt)

18. Dreitag

19. 8amstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8arnstag

27. pfingstsonnlag

28. Pfingstmontag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag



Der Luxus der modernen Frau.
»Frauen tragen heutzutage weniger als je zuvor, aber de geben

für ihre Kleidung mehr aus als zu irgendeiner Zeit der Gefchichte.
So wenig jedes einzelne Kleid Raum einnimmt, fo ausgedehnt
id die Garderobe, und die Schneiderrechnungen werden immer
höher.« Mit diefer Feltltellung leitete der Direktor eines großen
Londoner Warenhaufes, Sir Woodman Burbidge, Enthüllungen
ein, die er über den Luxus der modernen Frau machte. »Es

klingt paradox,« fuhr er fort, »aber die moderne Mode der
.kleinen Fähnchen", die man für Kleider ausgibt, hat eine
ungeheure Steigerung in der Verwendung des Materials zur Folge
gehabt, und die Modeinduftrie befchäftigt mehr Menfchen als je
zuvor. Die erdaunüchde Zunahme id in Seidenwaren zu
bemerken. Es wird heute fünfmal mehr Seide verbraucht als in
der Zeit vor dem Kriege, und der Bedarf deigt immer noch. Ein
feidenes Kleid war in den Vorkriegsjahren der Luxus der
wohlhabenden Frau. Heute trägt es jede Arbeiterin. Und erd bei
den Strümpfen! Jede Frau, auch die einfachlte, trägt feidene
Strümpfe, und (ie braucht viel mehr Paare als Tie in jenen Tagen
hatte, da fie Strümpfe aus Wolle und Baumwolle trug. Man
braucht heute fo wenig Stoff für ein Seidenkleid, daß jede fich
eins leiden kann. Seidenkleider aber erfordern feidene
Unterwäfche; ja, man muß fogar bei Baumwolle- und Wollkleidern,
fo feiten fie jet>t auch find, feidene Unterwäfche tragen, weil fie
Tond nicht fitjen und eine fchlechte Figur machen. Jede Frau,
reich oder arm, hat mehrere Kleider. Eine Arbeiterin kann fich
heute ein Kleid an einem Abend machen, während ihre Mutter
Wochen dazu brauchte, und während für die Mutter das gute
Kleid ein großes Ereignis war und fie diefes wohl ihr ganzes Leben
trug, wird die Tochter ihr neues Kleid höchdens ein paar Monate
tragen, auch wenn es noch durchaus nicht abgenutzt id. Frauen,
die heute nur ein Kleid für den Sonntag und ein Alltagskleid
haben, gibt es kaum noch. Fad alle haben eine Garderobe mit

vielen Toiletten. Die Anfprüche der Frau find in jeder Hinficht
gediegen, nicht nur in Kleidern und Strümpfen, fondera auch
in Hüten und Unterwäfche. Allerdings tragen die Damen Unterwäfche

im alten Sinne heute nicht mehr. Die Zeit der vielen
wollenen Unterröcke id vorbei. Aber Tparen kann man deshalb
doch nicht, denn die Unterwäfche muß von Seide fein. Aehnlich
id es mit dem Kokett. Zwar trägt man heute weniger Korfetts
als früher, aber man gibt fehr viel mehr dafür aus. Früher wurde
ein Korfett Jahre getragen, heute höchdens Monate, weil jede
Frau das neuede Modell haben will, und außerdem braucht man
Korfetts für die verfchiedenden Gelegenheiten, für den Alltag,
für den Sport ufw.

Diefe Revolution der Frauenmode zeigt fich in den
Zahlen, die Burbidge für die Entwicklung der englifchen Indudrie
angibt. Ein Siebentel der englifchen Arbeiterbevölkerung id in
der Konfektion tätig. Es gibt mehr als 280,000 Schneider, gegen
200,000 Schneiderinnen und Putzmacherinnen in England. Gegen
40,000 Perfonen find in der Fabrikation von Seide und künd-
licher Seide angedellt, 24,000 in der Spitjenbranche. Die jährliche
Schuhrechnung der englifchen Frauen beläud fich auf 25 Millionen
Pfund, wofür 30 bis 40 Millionen Paar Schuhe gekaud werden.
Die Ausgaben für Seide und andere Kleiderdoffe gehen ins Fabel-
hade. Die englifche Damenwelt gibt 14 Millionen Pfund jährlich
für Hüte aus und viele Millionen Pfund für das Beiwerk der Mode.
In den legten drei bis vier Jahren find 2200 Modegefchäde ent-
danden, durch die das in diefer Indudrie arbeitende Kapital um
22 Millionen Pfund erhöht wurde.« M. W.

®ie betoeglicfyert c^efte Ser d)riftlirî)ert <&ird;ert:

Ofterfonntag : 8. Qtpril,
Qluffarjrt : 17. Qltai,
?5fmgftJorintag : 27. Qltat,
STimletdjnam : 7. Qimi.

jf
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Das Haus

fürgute Wäsche

KOMPLETTE
A USSTA TTUNGEN
wie auch jedes einzefne Stück

an Damen=Leihiväsche, Tiscß-,
Haus= und Bettwäsche tiefern
wir Ihnen nach Maß undgenau
nach Ihren Wünschen. Unsere
Vertreter zeigen Ihnen gerne
undunverbindlich unsere schöne

undpreiswerteMusterhotiehtion

#

KNUPP,
PREISIG Sä CO

ST. GALLEN
BurgstraßeNo. 82

Teiephon 2899
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Der I.UXU5 6er modernen s^rau.

»Krausn ti-sgen beutrutage weniger al; je ?uvor, ader lis geben
für ibrs Kleidung mebr au; à ?u irgendeiner ^sit der Oelcinclits.
Zo wenig jede; einzelne Kleid Kaum einnimmt, lo au;gsdsbnt
ilt die Oardsrobs, nncl die Zcbneidsrrecbnungsn werden immer
böber.« Klit dieler Ksltltellung leitete der DireKtor eine; grollen
londoner Warsnbauls;, Zir Woodman lZurbidge, KntbüIIungsn
ein, die er über den buxu; der modernen Krau macbts. »K;
Klingt paradox,« lubr er kort, »aber die moderne Klods der
.Kleinen Kätmctisn', die man für Kleider au;g!bt, f>at eins un-
gebeurs Steigerung in der Verwendung ds; Klaterial; rur Kolgs
gebabt, und die Klodeindultrie bslcbältigt mebr Klsnlcben al; je
?uvor. Die erltaunlicblts ^unabms ilì in Zeidenwaren ru
bsmerKen. K; wird beute fünfmal mebr Zeids verbraucht al; in
der ^eit vor dem Kriegs, und der tledarl lteigt immer nocb. Kin
leidens; Kleid war in den VorKrieg;jabrsn der buxu; der wobl-
habenden Krau. Klsute trägt e; jede Arbeiterin. Kind erlt f>si

den Strümpfen! jede Krau, auef, die sinfacblte, trägt leidens
Ztrümpfs, und lis braucht viel mein- paare al; fie in jenen Ilagen
batts, da lie Ztrümpfs au; Wolle und kaumwolls trug. Klan
braucht beute lo wenig Ztotl für sin ZeidsnKIsid, dall jede fiel,
ein; leilìsn Kann. ZsidenKIeidsr aber erfordern leidens KIntsr-
wälcbe; ja, man mull logar bei Laumwolle- und WollKIsidsrn,
lo leiten lis jetzt aueli lind, leidens btntsrwälcbe tragen, weil lis
lonlt nicht fitzen und eins lcblscbte Kigur machen. jede Krau,
reist, oder arm, bat metirers Kleider. Kine Arbeiterin Kann ticl,
tisuts ein Kleid an einem ^ibend maslien, wälirend ibrs Klutter
Wochen daru brauchte, und wahrend für die Klutter da; gute
Kleid ein grolle; Krsigni; war und lie diele; wobl itir ganre; beben
trug, wird die 'Kocbter itir neue; Kleid tiöctilten; sin paar Kionats
tragen, auch wenn e; noch duretiau; nicht abgenutzt ilì. Krauen,
die tisuts nur ein Kleid für den Sonntag und ein VIltag;K!sid
tialzsn, gibt s; Kaum noeti. Kalt alle tiatisn eins bìardsrobs mit

vielen hoilstten. Die /mlprücbs der Krau find in jeder Klinlietit
gsltisgsn, nictit nur in Kleidern und Strümpfen, londsrn aueti
in Klütsn und Dnterwälcbs. TVIIerding; tragen die Damen Dnter-
walstis im alten Zinns tisuts nicht metir. Die ^eit der vielen
wollenen KlntsrröcKs ilt vorbei. ^ber lparsn Kann man ds;lialt>
dost» nistit, denn die Dnterwälcbs mull von Zeids lein, sehnlich
ilt s; mit dem Korlstt. ^war tragt man tisuts weniger Korlstt;
al; frütier, at>sr man git>t letir viel metir dafür au;. Krüber wurde
ein Korlstt lalirs getragen, tisuts böcblten; Klonats, weil jede
Krau da; neuslts Klodsll tiatisn will, und aullsrdsm braucht man
Korlstt; für die vsrlctnedenltsn Oelegentisitsn, für den Vlltag,
für den Zport ulw.

Diele Revolution der Krauenmods rsigt lieh in den
Wahlen, die purbidgs für die KntwisKIung der englilctien Indultrie
angibt. Kin Ziebentel der englilctien /nbeiterbsvölKsrung ilt in
der KonlsKtion tätig. K; git>t metir al; 280,000 Zctinsidsr, gegen
200,000 Zstineiderinnsn und Putzmacherinnen in Kngland. (aegen
40,000 perlonen find in der KabriKation von Zeide und Künlt-
lietisr Zsids angsltsllt, 24,000 in der Zpitzenbrsncbs. Die jätirlictis
Zcliutlrestlnung der englilctien Krauen bsläult ficti auf 2z Klillionen
Pfund, wofür zo t>i; 40 Klillionen paar Zctiutis gsKautì werden.
Die ^u;gaben für beide und anders Kleiderltotls gstien in; Kabel-
tiatìs. Die englilctis Damenwelt gibt 14 Klillionen Pfund jätirlicti
für Klüte au; und viele Klillionen plund für da; KsiwsrK der Klods.
ln den letzten drei t>i; vier latirsn lind 2200 Klodsgelchälts ent-
ltanden, durcti die da; in dielsr Indultrie arbeitende Kapital um
22 Klillionen plund srtlötlt wurde.« KI. W.

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen!
Ostersonntag! 8. April,
Auffahrt: 17. Mai,
Pfingstsonntag 1 27. Mai,
Fronleichnam! 7. Juni.

; lì
77-7's 77777/ ^7777? s/771? F/7/7/
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. ïïïontag

5. Dienstag

6. ïïïittrood]

7. Donnerstag (Fronleidjnam)

8. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. ïïïontag

12. Dienstag

13. ïïïittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Ïïïontag

19. Dienstag

20. ïïïittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïïontag

26. Dienstag

27. ïïïittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

Broderie « Lingerie

Ed. Sturzencgger
(Aktiengesellschaft)

St. Gallen

12 St. Leonhardstrasse / Telephon-Nummer 15.60

Taschentücher
Stickereien, Damenwäsche

Damenstrümpfe

Milieux, Täufer, Tabletten
Teetlecken und Servietten

Leintücher, Kissen

Gtesehenkartikel
vom einfachsten bis feinsten

Eigene Fabrikation — Reelle Bedienung

Mässige Preise

BUCHBINDEREI

ST. GALLEN
Marktgasse 24 / Telephon 17.72

Gründung 1840

Neuzeitlich eingerichteter Betrieb in bester Lage der Stadt

EINBÄNDE JEDER ART

: prima Fadenheftu

EINRAHMUNGEN

Ständige Aussteßßung guter Bucß*Einßände

FABRIKATION
von Schreib- und Kopierbüchern

VERTRAUENS-AUFTRÄGE

für Private, Geschäftsfirmen und Behörden
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1. Dreitag

2. 5amstag

3. Zonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag (Fronleichnam)

8. Dreitag

9. 5amstag

10. 8vnntag

1. Montag

12. Dienstag

t3. Mittwoch

l4. Donnerstag

13. Dreitag

16. 8smstag

17. 5onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 5amstsg

24. 8onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 8amstag

Lrocleiie »

8D. Dtnllori

12 Lt. Nsonkâràs1rÂ8ss / 1'slspboii-blummsr 15.60

811okervîvli, Vginviivîisâv

DîìinvllsIrilmMs

?liii« »x. Vêàklvttvn

îîîlll ^<>1 ì Z« tt« n

NeNìtilàer, liisseii

<itv8«;I»KiîI<»i Dik«I
vom sirilâcbsleli bis Isinston

bÜASNs 1?ÄbriIrg.1ion — RssIIs Lsclisnun^

ülässiZs Nrsiss

nucrnzmONkni

sn narren
klaiìtAssss 24 / 1'slsplion 17.72

(zründuriA 7340

I^Ieu^eitlieb einUriebteter betrieb in bester bgU äer 8taät

i n r i IN 3 Dn <t o n b o ff ri

von Zotiroib- nnâ Xopisrbüctiern

für Drivà^ (zsscbükisDirinsn nnü LsbörDon
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;

2(111 të für bit ttctfc

Krtfrartthrl tint) Hförrtoarm

Portemonnaies, Brieftaschen, Aktenmappen, Handkoffer
Reisetaschen, Rahinen-, Schrank- und Autokoffer, Hutkoffer

Sdhirmfutterale, Reisededken, Parfumerien

ivctfcburratt

Bahn-, Schiffs- und Flughillette, Schlafwagenkarten,

Reservierung von Hotelzimmern, Pauschalreisen für Einzelpersonen
1

11 und Gesellschaften, Autoreisen mit

(^70Luxus- und Gesellschaftswagen, Gepäck- s\;
und Unfallversicherungen rj^7

CelesJrammabreffc: Äcifefteurer

^®ieP!>on

^ail6 &tmxtxBtSàûm

44

Alles kür die Neite

Rettesrtikel und Nederdiaren

?ortenionnnie8, öriestssäen, ^ìtenmnp>zen, 1^nncIl<oKei'

keiseàsàen, Xnl>inon-. 8clnnniv^ nncl Xntolvotìcn-, IluàoKei-
8c1iilm5uttel'n1e, lìeÎ8ecleàen, ?ni'5uineàn

Nettebureau

Lnlin^, 8cliitk8- und I InstI)i!Ic>llo. 8d4ln5^n^enlcni-ten,

IleseivieiunZ von Idotel^ÌMmein, ?nn8àn1i-eÎ8en tü>' Istn/(>!^(n-8<)lien

> nncl (^esellsciinjìen, ^utoieisen init

^ I.UXU8- und (?e8e1ìsâatìs>vsgen, (?epâà-
nncl IInfnllvel-siàei-nnFen

Telegrammadresse: Reisesteurer

Telephon

Hans Steurer Stàllm
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Bilder vom st. gall. Trachtenfest, 2. Okt. 1927.

feÉM
«pp, A l

Oberländer Trachten. Phot. J. Wellauer. Rorschacherinnen. Phot. J. Wellauer. Fürstenländerinnen aus Goßau. Phot. j. weiuuer.

kilcZer vom st. Mil. Iraektentest, 2. Okt. l 927.

Oderlânâer Vràten. I^orsckâLkennlieii. kìstenlânâenrinen sus Liokâu.



Vorführung des Rindviehs auf der St. Gallischen Ausstellung 1927. Photowerk a. ZumbühiVorküluumg 6es I^inävielis uuk cler Lt, luAlliscken Ausstellung l?27â pkotoxveii- à,, ?umbuk>
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Die Si Gallische Ausstellung 1927.

Dieses großzügige Unternehmen st. gallischer Tatkraft und Zu¬
sammenarbeit, von leitenden Männern verständnisvoll organisiert

und von vielen Hunderten von Ausstellern aller Branchen in
Landwirtschaft und Gartenbau, Gewerbe, Industrie und Kunst sorgfältig
vorbereitet, hat durch die künstlerische Gestaltung wie durch die
Gediegenheit und den Reichtum der ausgestellten Objekte in den
Tagen vom 10. September bis 2. Oktober 1927 weiteste Volkskreise
in Stadt und Kanton St. Gallen wie in der weiteren Nachbarschaft
in seinen Bann gezwungen und trotz Ungunst der Witterung einen
Massenbesuch zu verzeichnen gehabt. War es bei den einen die
übersichtlich arrangierte und reich beschickte Land- und Forstwirtschaft,
Jagd und Fischerei sowie die prächtige Gartenbau-Ausstellung, die
das Interesse in erster Linie in Anspruch nahmen, so war es bei
andern Besuchern die ausgedehnte gewerbliche und industrielle Schau
mit ihren so mannigfachen Erzeugnissen, die zur Besichtigung
einlud. Auch Kunst- und Kunstgewerbe, beide auch im äußeren und
inneren Arrangement des Ganzen, waren auf dieser großen St
Gallischen Ausstellung recht gut vertreten. Ebenso erfreuten sich die

Fresko Landwirtschaft im Repräsentationsraum von Theo Glinz.

musterhaft geführten Erfrischungsräume, das Hauptrestaurant, die
Milch- und Küchlistube, die Mostwirtschaft, das Bierzelt, die Wein-
und Degustationsräume und die Fischstube starken
Zuspruchs. In den unvergleichlichen Gartenanlagen
boten Ruhebänke und Pavillons und besonders die
ausgezeichnete Café-Conditorei mit ihrer vorgelagerten
Terrasse willkommene Gelegenheit zur Erfrischung und
zum Ausruhen von der Anstrengung des Schauens
in den zumeist außerordentlich belebten Ausstellungshallen.

Schon am Eröffnungstage, den gehaltvolle
Reden der Vertreter des Bundesrates, der kantonalen
Regierung und der Stadt St. Gallen feierlich einleiteten,
ergoß sich ein Strom von Besuchern durch die völlig
fertigen Hallen und Anlagen, denen ohne Ausnahme
das Gefühl der Bewunderung über das auf den
verschiedensten Gebieten menschlicher Tätigkeit von den
Gesichtern abzulesen war, sofern es sich nicht in
Worten rückhaltloser Anerkennung Luft machte.

So fehlte es der mit den größten Opfern verbundenen
monatelangen Vorbereitung und intensiven Arbeit von
Anfang an nicht an der wohlverdienten allgemeinen
Anerkennung, die denn auch in der gesamten Schweizerpresse

und in Blättern unserer Nachbarländer in seltener
Einstimmigkeit zum Ausdruck kam. Und so durften
Leiter und Aussteller das tröstliche Bewußtsein hegen,
an einem großen, kulturell, wirtschaftlich und völkisch
wertvollen Werke tatkräftig mitgewirkt zu haben, und
wenn auch bei manchem Aussteller der erhoffte Erfolg
während der Ausstellung vielleicht ausgeblieben oder
hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben ist, Blick in die Milch- und Küchlistube.

Milch- u. Küchlistube. Repräsentationsraum. Eingang zur Gewerbehalle.

so dürfen sie die Hoffnung hegen, daß eine nahe Zukunft auch bei
diesen momentan Enttäuschten die aufgewendete Mühe und Arbeit

lohnen wird. —
Es kann sich angesichts des großen Um-

fanges der St. Gallischen Ausstellung hier auf
beschränktem Räume natürlich nur um eine
allgemeine Würdigung derselben handeln, zudem
ist ja während der Ausstellung in der st.
gallischen Presse, in illustrierten Sondernummern
wie in zahlreichen Fachblättern über die einzelnen
Abteilungen und ihre Aussteller fortlaufend
berichtet worden. —

Was zunächst das eine große Flauptgebiet, die
st. gallische Landwirtschaft anbelangt, so stand
naturgemäß die Rindviehausstellung an erster
Stelle, sowohl durch das vorgeführte
Zuchtmaterial wie durch die Zahl der ausgestellten
Tiere; ihre tägliche Vorführung durch schmuck
gekleidete Sennen bildete jeweils eine besondere
Augenweide für die Besucher vom Lande und
nicht minder aus den Städten, wie überhaupt
die ganze Veranstaltung ein vollgültiger Beweis
einträchtigen Zusammenwirkens von Stadt und
Land bildete. — Die Resultate der st. gallischen
Pferdezucht waren durch wenige aber vorzügliche

Tiere vertreten, unter denen besonders die
Stuten mit ihren Fohlen allgemeine Freude

erweckten. — Auch das Kleinvieh (Ziegen, Schafe und Schweine), in
geräumigen Hallen auf der Kreuzbleiche untergebracht, erfreute sich

(Aufnahmen vom Photowerk Zumbühl, St. Gallen.)
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Die Zt.OMscke Ausstellung 1927°
revisses grobzügige ldnternekmsn st. galliscker Oatkraft und ^u-
I_^ sammenarbeit, von leitenden lVIännern verständnisvoll organisiert
unci von vielen plünderten von Ausstellern aller IZrancken in band-
wirtsckakt uncl Oartsnbau, Oswerbe, Industrie und Kunst sorgfältig
vordsreitet, kat clurelr die künstleriscks (Gestaltung wie ciurck die
Oediegenkeit uncl clen peicktum 6er ausgestellten Objekts in äsn
lagen vom tt>, Leptember bis 2. Oktober 1927 weiteste Volkskreiss
in Ltadt und Kanton Lt. Oallen wie in der weiteren blackbarsckaft
in seinen kann gezwungen uncl trot/ klngunst der Witterung einen
lVlassenbesuck zu verzsicknen gekabt. Vkar es bei den einen clie
übsrsiebtlick arrangierte und reieb bescbickte band- und porstwirtsckakt,
Pagd uncl pisckerei sowie die präcktige Oartsnbau-Vusstellung, die
das Interesse in erster Kims in ^.nspruck nakmen, so war es bei
anclern kesucliern bis ausgedeknte gewerblicks und industrielle Lckau
mit ibren so mannigkaeben krzsugnissen, die zur kesicbtigung ein-
lud. Vuck Kunst- und Kunstgewsrbe, beide auck im äuberen und
inneren Arrangement des Oanzen, waren ant dieser groben Lt Oalli-
seben Ausstellung reckt gut vertreten, kbenso erkreutsn sick die

kresko kauciwirtsckakt im pepräsentationsraum von äkeo tälinz.

musterkalt gelükrten krkrisckungsräums, das klauptrestaurant, die
lVlilck- und Kücklistube, die lVlostwirtsckakt, das IZierzelt, die XVein-
und Oegustationsräume und die pisckstube starken
?lusprucks. In den unvergleicklicksn Oartenanlagen
boten pukebänke und Pavillons und besonders die
ausgezeicknets Late-Oonditorei mit ikrer vorgelagerten
lerrasse willkommene Oelegenkeit zur lärkrisckung und
/um àsruksn von der Anstrengung des Lckauens
in den zumeist auberordentlick belebten ^.usstellungs-
kallen. Lckon am krökknungstage, den gekaltvolle
peden der Vertreter des Kundesrates, der kantonalen
pegierung und der Ltadt 8t Oallen keierlick einleiteten,
ergob sick ein Ltronr von kesuckern durck die völlig
fertigen käallsn und Anlagen, denen okns ^usnakms
das Oefükl der Lewundsrung über das auf den ver-
sckiedensten Oebisten menscklicker lätigkeit von den
Oesicktern abzulesen war, sofern es sick nickt in
»Porten rückkaltloser Anerkennung bukt mackts.

Lo keklte es der mit den grökten Opfern verbundenen
monatslangen Vorbereitung und intensiven Vrbsit von
Anfang an nickt an der woklverdienten allgemeinen
Anerkennung, die denn auck in der gesamten Lckweizer-
presse und in Llättern unserer blsckbarländer in seltener
Einstimmigkeit zum Ausdruck kam. bind so durften
Kelter und Aussteller das tröstlicke kewubtssin ksgsn,
an einem groben, kulturell, wirtsckaftlick und völkisck
wertvollen Vkerke tatkräftig mitgewirkt zu kaben, und
wenn auck bei manckem Aussteller der erkokkts Orkolg
wäkrend der Ausstellung vielleiekt ausgeblieben oder
kinter den gekegten krwartungen zurückgeblieben ist, IZIick in die Milck- und Küclilistube.

Klilck- n. Kücklistube. Pepräsentationsrarun. kingang?ur (Zecverbekalle.

so dürfen sie die klotknung kegen, dab eine nake ^ukunkt auck bei
diesen momentan kntläusckten die aufgewendete lVlüks und Arbeit

loknsn wird. —
las kann sick angesickts des groben klm-

langes der Lt. Oalliscken Ausstellung kier auf
besckränktem paume natürlick nur um eine all-
gemeine XVürdigung derselben kandeln, zudem
ist ja wäkrend der Ausstellung in der st. galli-
scken Presse, in illustrierten Londernurnmern
wie in zakli eicken packblättern über die einzelnen
Abteilungen und ikre Aussteller fortlaufend be-
ricktet worden. —

XVas zunäckst das eins grobe klauptgsbiet, die
sk ga//à//e anbelangt, so stand
naturgemäb die pindviekausstsllung an erster
Ltelle, sowokl durck das vorgekükrts ^uckt-
material wie durck die ^akl der ausgestellten
liere; ikre täglicke Vorkükrung durck sckmuck
gekleidete Lennsn bildete jeweils eine besondere
Augenweide für die IZesuclier vom kande und
nickt minder aus den Ltädten, wie überkaupt
die ganze Veranstaltung ein vollgültiger lZeweis
einträcktigen Zusammenwirkens von Ltadt und
band bildete. — Oie pesultate der st. galliscken

waren durck wenige aber vorzüg-
licks ädere vertreten, unter denen besonders die
Ltuten mit ikren poklen allgemeine prsude er-

weckten. — àck das /<7àlVr7? Liegen, Lckake und Lckweine), in
geräumigen läallen auk der Kreuzbleicke untergebrackt, erfreute sick

äö



Die Jazz-Kapelle am Giebel der »Weinprobe« von Karl Vogel, St. Gallen-München

mit Recht des lebhaften Interesses der Besucher. Das gleiche gilt
auch von der Oefliigelabteilung, die ausgesuchte Exemplare aufwies.

In der Kaserne waren auch die leckeren Produkte der Milchwirtschaft,

des Obst- und Weinbaues, der Bienenzucht usw. übersichtlich
und geschickt gruppiert, ebenso war hier die st. gallische Forstwirtschaft

untergebracht, die durch ihre Objekte, Photographien und
zahlreiches Tabellenmaterial eine vorzügliche Quelle der Belehrung und
der Anschauung bildete.

In einzelnen Räumen der Kaserne hatte auch die vielseitige Tätigkeit

des kantonalen Volkswirtschaftsdepartements, der landwirtschaftlichen

Vereine und Genossenschaften, der einschlägigen Schulen, des

Kantonsbauamtes und des Kulturingenieurbureaus, des Tierschutzvereins

usw. instruktive Darstellung gefunden. — Die Aufmerksamkeit
der Jäger und Tierfreunde speziell erweckte die reichhaltige
Jagdausstellung. — Die Kaserne beherbergte ferner die Ergebnisse der
Obstverwertung, des Feld- und Gemüsebaues, die Dünge- und Futtermittel,

Sämereien usw.
Durch Reichhaltigkeit, zweckmäßige und geschmackvolle Anordnung

zeichneten sich die in geräumigen Hallen untergebrachte
Gemüse- und die Fisch-Ausstellung aus, denen verdientermaßen auch

allseitige Anerkennung
gezollt wurde.

In den Turnhallen
und im Freien waren
landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte, zum
Teil außerkantonaler
Provenienz, zu einer in
Qualität und
Mannigfaltigkeit bedeutenden
Schau vereinigt, in der
die Sondergruppe
Einrichtung eines modernen

Bauernhofes, die
Aufmerksamkeit der
zunächst Interessierten
erweckte.

Und nun die
Gartenbau-Ausstellung! Wie
war es nur möglich
gewesen, den kahlen Exer-
cierplatz mit dem
»Feldherrenhügel« auf der
Kreuzbleiche innert
weniger Monate trotz
naßkalten Sommers in ein
solches Paradies, in ein
Blütenmeer leuchtender
Herbstblumen zu
verwandeln? Was für ein
Reichtum an Formen

Bronzefigur von H ch. Meyer. und Farben war hier

durch gärtnerische Kunst und Arbeit in herrlichen
Sondergärten, Rosenarien, Beeten und Anlagen
mit lauschigen Ruheplätzen und Pavillons, sowie
in der großen Gartenbauhalle zu harmonischer
Gesamtwirkung von berückender Schönheit vereinigt
worden! Auch die Verwendung von Blumen,
Gesträuchern und Bäumen für sinnige Ausschmückung
der Wohnräume und Festtafeln, für freudige und
ernste Zwecke, erregte das Interesse der sich
drängenden Besucher. Jedenfalls hat die Gartenbau-
Abteilung, als Clou der Ausstellung, den daran
Beteiligten hohe Anerkennung seitens der
Fachkreise und Bevölkerung eingetragen und damit die
Freude an den Kindern Floras, die unser Dasein
verschönen und schmücken, in allen Kreisen sehr
erhöht. — Einige naturfarbige Bilder in dieser Mappe
wollen die längst wieder verschwundene Blumenpracht

in der Erinnerung dauernd festhalten.

Die st. gallische Kunst, ist, wie die Kunst unserer
Zeit überhaupt, ein Stiefkind des allgemeinen
Interesses. Der Expressionismus, der Kubismus, der
Verismus und andere -ismusse mit ihren oft sonderbaren

Schöpfungen waren freilich auch nicht geeignet, im
kunstfreudigen Publikum eine starke Anteilnahme zu erwecken. Unsere
Künstler, unter denen sich neben ganz Modernen auch Vertreter der
»solideren« Malerei und Plastik befinden, hatten im großzügigen
Repräsentationsraum ein Zentrum geschaffen, dessen Gestaltung und
dekorative Ausstattung mit Recht vielfache Anerkennung fand.
Wirkungsvolle Fresken auf rötlicher Wand, eine große Brunnenfigur,
kleinere Plastiken und echte Teppiche schmückten den hohen, luftigen

R- - -v-_

tsmstÊÊSÊÊ

Vor dem Wirtshaus. Gemälde von Heinrich Herzig.

Raum, an den sich auch die eigentliche Kunstausstellung— Gemälde
und plastische Bildwerke — anschloß, die eine stattliche Anzahl
Landschaften, Genre- und religiöse Bilder, Porträts, Figurales usw.
enthielt. Viele gute Arbeiten erfreuten Auge und Gemüt der Besucher,
andere waren, je nach der Einstellung der Betrachter, der Kritik
ausgesetzt. De gustibus non est disputandum! Einige dieser Arbeiten
reproduzieren wir hier und auf Beilagen. Ein Zwischengang beherbergte
geschickt ausgeführte kunstgewerbliche Arbeiten, wie kleine
Glasfenster, Gold- und Silberarbeiten, Keramik, Bucheinbände und Textilien.
Wie viele Besucher haben sich wohl überlegt, welche gedankliche
und manuelle Arbeit in diesen hübschen Erzeugnissen der Kleinkunst
steckt? In einem Nachbarraum war die kirchliche Kunst in Entwürfen,
Cartons und getriebenen Schmuck- und Gebrauchsgegenständen
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àurck gärtneriscbe Kunst und Arbeit in berrlicben
Londergärten, Posenarien, IZeeten und Anlagen
mit lausckigen pubeplätcen unct Pavillons, sowie
in cier grollen Oartenbauballe cu barmoniscber Oe-
samtwirkung von berückender Lcbönbeit vereinigt
worden! /^ucb die Verwendung von klumen, Oe-
strâucbern unà lZäumen für sinnige ^usscbmückung
àer Moknräume unci pesttaleln, für freudige unà
ernste Zwecke, erregte das Interesse àer sicti dran-
genàen IZesucber. jedenfalls trat àis Oartenbsu-
Abteilung, als Llou àer Ausstellung, àen daran
IZeteiligten bobs Anerkennung seitens àer Uacb-
kreise unà IZevölksrung eingetragen unà damit àie
Ureuàe un àen Kinàern Uloras, àis unser Dasein
verscbönen unà scbmllcken, in allen Kreisen selrr
erkokt.— Uinige naturkarbige IZilàer in dieser Klappe
wollen àie längst wieàer versckwunàene klumen-
pracbt in àer Urinnerung dauernd keslkalten.

O!e jacc-Kapelle um Oiebel cler »Meinprobe« von Karl Vogel, St, Da'Ien-âncben

mit pecbt àes lebbakten Interesses àer kesucber. Das glsicke gilt
aucb von àer DyMZàô/c//,/,?»', àie ausgesucbte Uxemplare aukwies.

In àer Kaserne waren aucb àie leckeren Produkts àer
sà//Z, àes DSs/- ll^à/nz?/«, àer Sàe/îa,m/?,Z usw, übersicbtlicb
unà gescbickt gruppiert, ebenso war bier àie st, galliscbe
sc//«/Z untergebracbt, àie àurck ibre Objekte, pkotograpkien unà cabl-
reiebes Dabellenmaterial eine vorcüglicke Ouelle àer kelebrung unà
àer àsckauung bilàete.

In einzelnen Käumsn àer Kaserne batte aucb àis vielseitige lätig-
keit àes kantonalen Volkswirtscbaktsàepartements, àer lanàwirtscbatt-
lieben Vereine unà Oenossenscksften, àer einscblägigen Lcbulen, àes

Kantonsbauamtes unà àes Kulturingenieurbureaus, àes Diersckutc-
Vereins usw, instruktive Darstellung gstunclen. — Die Aufmerksamkeit
àer jäger unà Vierkrsunde speciell erweckte àis reicbbaltigs /agr/-

— Die Kaserne beberbergts ferner àie Ergebnisse àer
Oôs/ve/'m-?/à/?F, àes /V/r/- àie Oàgì?- «»n! Ott/Z-?/«-

/?uNe/, usw.
Durcir peickbaltigkeit, cweckmälligs unà gescbmackvolls l^nord-

nung ceicknsten sicb àis in geräumigen ldsllen untergebracbte De-
,/?àe- unà àie O/se/?-/lllss/eà/?,^ aus, àsnen verdientermaken aucb

allseitige Anerkennung
gesollt wuràe,

unà Uarben war bier

Die st, on//à//e ist, wie àie Kunst unserer
?eit überbaupt, ein Ltietkinà àes allgemeinen In-
tersssss. Der Expressionismus, àer Kubismus, àer
Verismus unà anàere -ismusss mit ibren okt soncler-

baren Zcköpkungen waren freibck aucb nicbt geeignet, im Kunst-
freudigen Publikum eine starke /mteilnabme cu erwecken, Unsere
Künstlsr, unter denen sick neben ganc IVìoàernen aucb Vertreter der
»solideren« IVlalerei und Plastik befinden, batten im grollcügigen

tat/oein Centrum gescbatken, dessen Osstaltung und
dekorative Ausstattung mit pecbt vielkscbe Anerkennung land, Mir-
kungsvolle Uresken auf rätlicbsr Mand, eins grobe Lrunnenfigur,
kleinere Plastiken und ecbts Deppicbe scbmückten den boben, luktigen

Lroncekîgur von kick, Ne^er,

Vor dem Mirtsbaus, Oemälde von lteinricb klercig.

Kaum, an den sicb aucb die eigentlicks /(«eàttsstrà»«'— Oemälde
und plastiscbe kildwerks — anscblokl, die eine stattbcbe ^ncabl
kanàsckaften, Oenre- und religiöse kZilder, Porträts, Uigurales usw,
entbielt. Viele gute Arbeiten erfreuten Vuge und Oemüt der IZesucber,
andere waren, je uack der Umstellung der ketracbter, der Kritik
ausgesetzt, De gustibus non est àisputanàum! Uinige dieser Arbeiten
reproducieren wir kier und auf keilagsn, Uin?iwisckengang beberbergts
gssebickt ausgetübrts Arbeiten, wie kleine Olas-
kenster, Oold- und Zilberarbeitsn, Keramik, lZucbeinbände und Vextilien.
Mis viele lZesucber baben sicb wokl überlegt, welcbe gedanklicke
und manuelle Arbeit in diesen kübscksn Urceugnissen der Kleinkunst
steckt? In einem blackbarraum war die kircblicbs Kunst in Untwürten,
Lartons und getriebenen Zckmuck- und Oebraucksgegenständen
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den farbenfreudigen Plakaten befanden sich solche von hervorragender Ausführung.
— Von hier gelangte man in den modern ausgestatteten Betrieb des st. gallisch-*
appenzellischen Konditorenverbandes, der an der Außenwand auch seine farbenfreudigen,
süßen »Kunstwerke« hübsch zusammengestellt hatte und mit der Café-Conditorei ein
lukratives Geschäft zur Erfrischung der zahllosen Gäste unterhielt.

Zahlreiche Aussteller vereinigte die ausgedehnte Gruppe der Lebens- und Genußmittel,

in welcher vielerlei Eß- und Trinkbares in verlockender, teilweise auch sehr
origineller Weise ausgestellt war. Außer Konfiserien, Schokoladen-, Biskuits-,
Konserven- und Teigwarenfabriken erregten die Kollektivausstellungen der Bäckermeisterund

Metzgermeister-Vereine sowie der Bierbrauereien die ganz besondere Aufmerksamkeit

der Ausstellungsbesucher. Wer zählt die Mannen, Frauen und Kinder, die
festlich hier zusammenkamen, um sich in der Milch- und Küchlistube, im Metzgerstand

und im Bierzelt zu stärken —
Zwischen Repräsentationsraum und Konditorei hatte die Textil-Industrie Unterkunft

gefunden. Den Mittelpunkt bildete der Pavillon des Verbandes Schweizerischer
Ausrüstanstalten, dem sich die Produkte der Webereien, Spinnereien, Zwirnereien, Viscose-
fabriken, Färbereien, Wäschegeschäfte usw. anreihten. Hier war auch die
Kollektivausstellung der Stickerei-Industrie, in mehreren Vitrinen effektvoll zusammengestellt,
untergebracht. Die mangelhafte Beteiligung nötigte zu einer Beschränkung auf Weiß-
und Buntstickereien, Phantasie-Artikel, sowie Spitzen und Kragen. Daneben hatten

Ciborium von A. Blöchli'nger.

vertreten, während eine fertige Kapelle Gemälde,
Glasbilder, Plastiken, Kreuze und Paramente enthielt,
die von tüchtigem Können der beteiligten Künstler
zeugten.

In der Nähe — einen Vorhof mit Grabsteinen und
Urnen passierend — hatte man dem Heimatschutz
ein schmuckes Häuschen errichtet, in welchem neben
neuen St. GallerTrachten die Erzeugnisse des Heimatwerkes

ausgestellt und zum Verkauf angeboten wurden.

— Raum XIV bot Photographien, Pläne und
Zeichnungen ausgeführter Arbeiten st. gallischer
Architekten, die wohl dem Zeitgeist Rechnung tragen,
ohne sich dem übertrieben einfachen und eckigen Aus der Kollektiv-Ausstellung der Stickerei-Industrie.
Dessauer Bauhausstil in die Arme zu werfen. — Die
in einem benachbarten Gang untergebrachten Erzeugnisse der freien bekannte Einzelfirmen geschmackvolle Auslagen von Handstickereien,
und angewandten Graphik boten neben feinen Radierungen und Zeich- Taschentüchern, Damen-,- Kinder- und Herrenwäsche, Klöppelspitzen
nungen gute Geschäfts- und Famiiiengraphik, Exlibris usw. Unter usw. veranstaltet. Eine Strumpffabrik sowie Tuchfabriken und die

Webschule Wattwil zeigten ihre Erzeugnisse in anschau-
liehet- Aufmachung, erstere auch in Betrieb.

iiiBii, J hier neue Werkgasse, in welcher eine Anzahl Vertreter

jäj J des st. gallischen Handwerkes sowie das Blindenheim
einen instruktiven Einblick in ihre Tätigkeit gewährten.^rnßwr Ein lustiger Fries und ebensolche Sprüche belebten die
langgestreckte Gasse, von der man in die Ausstellungen

|HH MMB MST des Bitdungswesens und der sozialen Fürsorge gelangte,

Mnilgpr HB HB die ein überzeugendes Bild der auf diesen Gebieten in
WÈÈÈmm-' I" ' Shil MB den Gewerbe-, Frauenarbeits-, Fortbildungs- und Haus-
Sb»««»»»! ' ip|f - & « TO» haltungsschulen zu Stadt und Land geleisteten mannig-

V'. -'tPF -'• W faltigen vorzüglichen Arbeit zur Heranbildung der Jugend
IS>: j beiderlei Geschlechts boten. — Den schematischen Dar-

|HV J? * je - Stellungen des Bank- und Versicherungswesens reihte sich

' ; Mggdkfi, 1 die durch eine Anzahl neugemalter Landschaftsbilder
' 1

;
Jgg| dekorierte Ausstellung der Verkehrs- und Verschönerungs-

VHI ff | Vereine mit einem reichen Propagandamaterial an.
Eine vielbesuchte, durch Qualitätsarbeit und geschmack-

I X jjH^^HHHVVPPRVHjjj^H^^BS volle Ausstattung hervorstechende Abteilung bildete die-
I jenige der Wohnkultur, die neben einfachen Wohn- und

Schlafzimmern eine Anzahl gediegener Wohnräume in
ïr"hl ^/. \ v zum Teil luxuriöser Ausstattung aufwies, in denen auch

m « w Kunst und Kunstgewerbe durch bemerkenswerte Arbeiten
Der Pavillon der Heimatschutzvereinigung St. Gallen. rhot. Rietmimn-Haak. sowie kostbare Teppiche Verwendung gefunden hatten.
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den farbenfreudigen Plakaten befanden sick solcks von bervorragsnder ^.uskübrung.
— Von kier gelangte man in den modern ausgestatteten IZstrieb des st. galliscb-
appen^elliscben7<o//i//7o,v/î>v/'7-a»à, 6er an deiKulZenwand aucb seine farbenfreudigen,
süben ^Kunstwerke bübsck Zusammengestellt batts und mit 6er Lake-Londitorei ein
lukratives Oescbäkt ?ur krkriscbung 6er ^akllossn Qäste unterkielt.

^ablreicbe Aussteller vereinigte 6ie ausgedebnte (Zruppe der «//i7
//»7/e/, in weicker vielerlei Kb- un6 Vrinkbsres in verlockender, teilweise aucb sekr
origineller Weise ausgestellt war. sutler Konfiserien, Scbokoladen-, IZiskuits-, Kon-
servsn- und Deigwarenkabriken erregten 6ie Kollektivausstellungen 6er Bäckermeister-
un6 IVIet^germeistsr-Vereine soxvis 6er IZierbrauereien 6ie ganx beson6ere /kukmerk-
samksit 6sr ^usstellungsbesucber. Wer üäklt 6ie iVIannen, krauen un6 Kincler, 6ie
testlick kier imsammenkamsn, um sick in 6er iVlilck- un6 Kücklistude, im iVtet^ger-
stan6 un6 im kieioislt ^u stärken? —

^wiscbsn Pspräsentationsraum un6 Kon6itorei katte 6is 7Di7/7-7/?às/,7e Unterkunft
gekunclen. Den iVIittelpunkt Kil6ets 6sr Pavillon cles Verban6es Scbwei^sriscber /tus-
rüstanstalten, 6em sick 6ie Produkte 6er Webereien, Spinnereien, Zwirnereien, Viscose-
fabriksn, kärbereien, Wäsckegesckäkte usw. anreikten. klier war auck 6ie Kollektiv-
Ausstellung 6er Stickerei-In6ustrie, in mekreren Vitrinen effektvoll Zusammengestellt,
untergebrackt. Die mangslkakte keteiligung nötigte ?lu einer IZesckränkung auf Weib-
un6 IZuntstickereisn, Pbantssie-Zkrtikel, sowie Lpitxen un6 Kragen. Daneben batten

Liborium von 7t. klöckli'nger.

vertreten, wakrsnd eine fertige Kapelle LZemälds,
Lilasbilder, Plastiken, Kreuze un6 paraments entkielt,
6is von tücktigem Können 6er beteiligten Künstler
Zeugten.

In 6sr bläke — einen Vorbok mit Lirabsteinsn un6
Urnen passieren6 — batte man 6em
ein sckmuckss Uäuscbsn srricbtet, in wslcbsm neben
neuen St. LIallsrDrackten 6ie kr^eugnisse 6es Kleimat-
wsrkes ausgestellt un6 ?um Verkauf angeboten wur-
6en. — Kaum XIV bot pbotograpbisn, Pläne un6
Xeicbnungen ausgefükrtsr Arbeiten st. galliscker vf/-
n/eà/èà, 6is wokl 6em Zeitgeist Kecbnung tragen,
obne sick dem übertrieben einkacken und eckigen 6er K°!lekt.v-à-ste!limg 6er Snekerei-Ia6u-trie. '»>a.

Dessauer tzaukausstil in 6>e Ttrme ^u werken. — Die
in einem benackbarten Lang untergebracbten kr^eugnisse 6er //We/i bekannte kin^elkirmen gesckmackvolls Auslagen von KIan6stickereien,

L7/^/////7e boten neben keinen padierungen un6 Xeick- Dascbentücbern, Damen-/ Kin6er- un6 klerrenwäscke, Klöppelspit^en
nungen gute Llescbäkts- un6 kamiliengrapbik, kxlibris usw. Unter usw. veranstaltet, kine Strumpffabrik sowie Duckkabriken un6 6ie

Websckule Wattwil Zeigten ibre krzieugnisss in snscbau-
lieber ^ukrnacbung, erstere aucb in IZetrieb.

kier neue IUe/7eonsss, in welcber eine /knxabl Vertreter
t 6es st. galliscksn Dandwerkes sowie 6ss Llindenkeim

einen instruktiven kinblick in ibre Tätigkeit gewäbrten.
^

u kin lustiger kries un6 ebensolcke Sprücke belebten 6ie
^àiMlWâà langgestreckte Liasse, von 6er man in 6is /Visstelluugcu

ADD iWR 6es un6 6er gelangte,
WêWMkìî'-"-'"' 6is sin überzeugendes Kil6 6er auf diesen Oebieten in

' 77. den Liswsrbs-, krauenarbeits-, kortbildungs- und Klaus-
M-à^ êk M» - â u N» kaltungsscbulen l^u Stadt und kand geleisteten mannig-

^ ^

faltigen vor/dlglicben Ttrbeit ^ur klsranbildung der jugsnd
MM? «7 VàôiWt tà beiderlei Osscbleebts boten. — Den sckematiscbsn Dar-

Stellungen des Saà «»Ä reibte sicli

^ 6ie durcb sine /kn?akl neugemalter kanclscksktsbilder
U^àWWtl â

' -HìlMDWWtià dekorierte /Ausstellung der De/7êe/êN5- tt/zi7 D?nsc/D7?e/V//?FS-
- Uk/'às mit einem reicben propagandamaterial an.

V klue viclbesucbte, clurcb Dualitätsarbeit und gescliiuaclc-
volle Ausstattung bervorsteckends Abteilung bildete 6ie-
jenige 6er die neben einkacken Wokn- und
Scblakiinmern eine Dlinak! gediegener Wolniräumc in

X ^ W>W ?um Veil luxuriöser /Ausstattung auswies, in denen aucb
"s - Kunst und Kunstgewerbs durck bemerkenswerte Arbeiten

Der Pavillon 6er Ueimatsckiàvereinigung St. Uallen. I'iiot. lUàu,,.,.Ii.ua.. sowie kostbare Deppicke Verwendung gefunden batten.
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An diese Zimmer-Einrichtungen schlössen sich dekorative

Arbeiten, wie Glasmalereien, Porzellan- und Töpferarbeiten
usw. an und leiteten über zu der großen Gruppe der
Bekleidung und Ausrüstung, in welcher neben den eleganten
Kojen unserer großen Modehäuser für Damen- und
Herrenbekleidung der Kantonale Frauen-Gewerbeverband, die
Pelz-, Wäsche-, Schuh- und Schirmgeschäfte, sowie
Brautausstattungsgeschäfte ihr Bestes in zumeist geschmackvollen

Arrangements vereinigt hatten. Die Ausstellung
bewies, daß man in St. Gallen auch verwöhnteste Ansprüche
in der Bekleidung und in zugehörigen Bedarfsartikeln nach

jeder Richtung hin zu befriedigen vermag.
Von den in den Räumen XIX—XXXIV untergebrachten

Gruppen ist noch zu erwähnen diejenige der Medizinischen
Präparate, Drogen, Chemikalien und Farbwaren als ein

wichtiges Gebiet, das von Ausstellungsbesuchern immer
mit einer gewissen Scheu betrachtet wird. Das traf auch

zu für die instruktive Kollektivausstellung des kantonalen
Apothekervereins, die hier einen breiten Raum einnahm.

In der gleichen Halle wurden die Instrumente undApparate
für Musik, Optik, Photographie, Radio, für elektrische Heiz-
und Kochzwecke, für Sanitätszwecke, Orthopädie und
Krankenpflege in eigenen Kojen oder geschmackvoll aus¬

gestatteten Ständen vielfach durch Fachleute vorgeführt.
Auch dieses Gebiet des Musikinstrumentenbaues und der
Feinmechanik war ausgezeichnet vertreten.

Einheitliches dekoratives Arrangement und gut
gegliederte Aufmachung verriet die ziemlich ausgedehnte
Gruppe des Graphischen Gewerbes, in welche man durch
den vorgelagerten Lesesaal mit den st. gallischen Zeitungen
und Zeitschriften, die hier in friedlicher Vereinigung
aufgehängt waren, vom Garten aus gelangte. Das graphische
Gewerbe ist in Stadt und Kanton gut vertreten. Davon
zeugten hochstehende Leistungen in Buch-, Stein- und
Offsetdruck, die eine Anzahl Firmen ausgelegt hatten. Auch
der einheimische Bücherdruck war durch erlesene
Ausgaben angemessen vertreten. Die hier eingefügte
Buchbinderei legte sprechendes Zeugnis ab von ihrer speziellen
Tätigkeit in Cartonnagen, Musterkarten, Prägearbeiten für
die Stickerei, Photo-Alben usw. — Gleichfalls in einer
Koje hatten die Mitglieder des Schweizerischen
Photographenverbandes, Sektion Ostschweiz, in einer
Kollektivausstellung Porträts, Landschaften, Postkarten, Genrebilder,
industrielle Interieurs vereinigt, unter denen sich ganz
vorzügliche Arbeiten heutiger Lichtbildkunst befanden. Auch
einige Einzelaussteller zeigten Porträts und Landschaften.
Die Geschäftsbücherfabrikation, Schulhefte und Karteien,
die gewerbliche Buchhaltung, sowie die Herstellung künstlicher

BlumenundTopfmanschetten waren hier eingegliedert.

,NABÉH^£iS
gj4Pi>£fACH

Die Ausstellung der Frauenarbeitsschule: Mode. Pliot. Rietmann-Haak.

Einen großen Raum nahm die anschließende Gruppe der Holz-
Industrie ein, die das weite Gebiet der aus Holz hergestellten Gegenstände

(Möbel, Korbwaren, Flaus- und Küchengeräte,Wandbekleidungen,
Bauschreinerei, Drechslerei, Goldleisten und Rahmen, Skier,

sowie Pinsel- und Bürstenwaren) umfaßte und zum Schauen und
Kaufen einlud. Dies war auch der Fall in der Abteilung für praktische
Haushaltungsartikel und Apparate. Gut und reichhaltig ausgestellt
hatten ferner die Leder-Industrie, die Metall-Industrie sowie die Stein-
lind Tonindustrie. Die Gruppe der Maschinen und Fahrzeuge, darunter
besonders Müllereimaschinen, Hilfsmaschinen für die Stickerei und
Weberei, Wagen und Karosserien, Velos, Pneupumpen und Waagen,
füllten die große anschließende Halle XXIX, an deren Ende auch
die vortreffliche Ausstellung der Elektrizität mit den neuesten
Einrichtungen und Apparaten für Licht und Kraft die Besucher lebhaft

anzog. Ganz in der Nähe befanden sich die Ausstellungen des
Baugewerbes, der öffentlichen Betriebe und des Siedelungswesens. — Jede
der oben erwähnten Gruppen bot eine Fülle geschmackvoller, solider
oder praktischer Erzeugnisse und Materialien, die den Fortschritt der
Zeit und die hohe Leistungsfähigkeit des st. gallischen Gewerbes und
der Industrie erkennen ließen, so daß man in der Tat nicht mehr von
einseitiger Orientierung sprechen kann. Diesen Beweis hat die große
Ausstellung restlos erbracht. Über ihrem finanziellen Ergebnis waltet
zur Zeit noch der Schleier des Geheimnisses; möge dessen schließliche

Enthüllung keine Enttäuschung bringen! Aug. Müller.

Die Schulküche. Pliot. Rietmann-Haak.
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à bisse Ximmer-lkinricktungen scklossen sick //e/o/n/zue

Arbeiten, vie Olusmulereien, poiTellun- unbOöpksrarbeiten
usv. un unb leiteten über Tu ber groben Oruppe ber à
^/eà//F «//r//4ou/7/s/«//F, in velcker neben clen eleganten
Kojen unserer groben iVlobekâuser kür Osmen- uncl KIsrren-
bskleibung cler Kantonale Kruuen-Osverbevsrbunb, clie

pe>T-, Vkäseks-, Lckuk- unb Lckirmgesckäkts, sowie kruut-
ausstattungsgesckukte ikr Lestes in Zumeist gesckmuck-
vollen Arrangements vereinigt Kutten. Oie Ausstellung be-

vies, club mun in 8t. Oullen uuck vervöknteste /cnsprücks
in cler kskleibung uncl in TUgekörigen lZeclurksurtilceln nuck
jecler picktung bin Tu bekriebigen vermag.

Von clen in clen päumen XIX—XXXIV untergebrucktsn
Oruppen ist nock TU erväknsn biejenigs 6er àà//?à/?e/î
V/'o/oo/'o/o, /)/'0Fê//, O//em///o//o// unä /Ä/'örro!/^// uls sin
vicktigss Oebiet, bus von ^usstsllungsbesucksrn immer
mit einer gewissen Zcken bstrucktet wirb. Ous truk uuck
?u kür ciie instruktive Kollektivausstellung bes lcuntonulen
/cpotkelcervsreins, bis kier einen breiten puum einnukm.

In ber gleicken lbulle vurben bis ///sà/z/s/z/e «/////!///oa/'a/o
kür lViusik, Optik, pkotogrspkie, pubio, kür elektriscks OeiT-
unb KocliTwecke, kür LunitätsTvecke, Ortkopäbis unb
Krsnkenpklegs in eigenen Kojen ober gesckmuckvoll sus-

gestatteten Ltünben vielkuck burck Kuckleute vorgekükrt.
Vuck bieses Oebiet bes lVkusikinstrumentenbuuss unb ber
keinmeckunik vur uusgeTeicknet vertreten.

kinkeitlickes bekorutives Vrrungsment unb gut ge-
glieberte /.ukmuckung verriet bis Tiemlick uusgebeknte
Oruppe bes O/'o/o/z/sc/zo/z O<?u/o/'/es, in velcke mun burck
ben vorgelugerten /.ososao/ mit bsn st. gulliscksn Leitungen
unb Xsitsckrikten, bis kier in krieblicker Vereinigung uuk-

geküngt vuren, vom Ourtsn uns gelungte. Ous grupkiscke
Oeverbe ist in 8tubt unb Kanton gut vertreten. Ouvon
Zeugten kockstekenbe Leistungen in kuck-, 8tein- unb
Okksetbruck, bis eins /cnTukl kirmen ausgelegt Kutten, àck
ber einkeimiscke kückerbruck vur burck erlesene /Vis-
guben ungemessen vertreten. Ois kier eingekügte /Zzzo/z-

///zàoz legte spreckenbes Xengnis üb von ikrer spsTiellen
Oätigkeit in Lurtonnugen, iVkusterkurten, prügsurbeiten kür
bie 8tickerei, Okoto-^lben usv. — Oleickkulls in einer
Koje Kutten bie iVkitgliebsr bes 5o/zu/«uo/'zbo/zo/z /'//o/o-
F/'a/oZzo/zl/s/'/zo/zà, Lektion Ostsckvà, in einer Kollektiv-
Ausstellung Porträts, Lunbsckukten, Postkarten, Oenrebilber,
inbustriells Interieurs vereinigt, unter benen sick gun? vor-
TÜglicks Arbeiten keutiger Licktbilbkunst bskunben. ^uck
einige kinTslausstsIIer Zeigten Porträts unb I.snbsckaktsn.
Oie Oesckäktsbückerkubrikation, Lckulkekte unb Kartsien,
bie geverblicke kuckkultung, sowie bie Herstellung Kunst-
licker LlumenunbOopkmunscketten vuren kier eingeglisbert.

vîs Ausstellung ber Kruuenurbeitssclrulei lVtobe.

kinen groben Kaum nukm bie unsckliskenbs Oruppe ber //o/u-
//zc/zzs/z/e ein, bis bus weite Oebiet ber aus lbolu kergestellten Oegsn-
stänbe Möbel, Kvrbvuren, Klaus- unb Kückengeräte,Vksnbbekleibun-
gen, kuusckreinsrei, Oreckslsrei, Oolblsisten unb pukmen, Lkier,
sowie Pinsel- unb kürstenvuren) umkubte unb uum 8ckuuen unb
Kuuken einlub. Oies vur uuck ber Kali in ber Abteilung kür pruktiscks
//oos//o//tt//jg5o//à/ zz/zc/ ^/o/oo/'n/o. Out unb reickkultig ausgestellt
Kutten ksrner bie Xà/'-/zz-/zzs//7o, bie />4à//-//zo'zzs//7e sowie bis 8/o/zz-
zz/z/Z /ozz/zzzZzzs/z/o. Oie Oruppe ber /l/aso/z/zzezz zzzz/Z /^rz/zz'?z'z/oo, burunter
besonbsrs iVìûllereimusckinen, klilksmusckinen kür bie Ltickerei unb
Vksberei, Vksgen unb Karosserien, Velos, pneupumpen unb 'Vuugen,
küllten bie grobe ansckliebsnbe lbulle XXIX, an beren knbe uuck
bie vortrekklicke /Ausstellung ber /Z/o/z/z/uZ/zZ/ mit ben neuesten km-
ricktungen unb Apparaten kür kickt unb Krukt bis kesucker lebkukt

unTog. OunT in ber bläke bekanbsn sick bie Ausstellungen bes /Zozz-

ber oj//i?zz//Zo/zi?zz /Zo/z/e/e unb bes 5ZocZoZzzzzosuzWzvzs. — ^ebe
ber oben ei väknten Oruppen bot eins külle gesckmuckvoller, soliber
ober pruktiscker krTeugnisss unb iVkuteriulien, bie ben kortsckritt ber
Xeit unb bie koke lkeistungskäkigkeit bes st. gulliscken Oeverbes unb
ber lnbustrie erkennen lieben, so bub mun in ber Out nickt mekr von
einseitiger Orientierung sprecken kann. Oiesen ksveis kut bie grobe
Ausstellung restlos erbruckt. Ober ikrem kinunTiellen krgebnis waltet
Tur Xeit nock ber Lckleier bes Oskeimnisses; möge besssn sckliek-
licks kntküllung keine knttäusckung bringen l /log. Zl/Zz/à

Die Zckulkllcke.
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KASSA / ZUGANG ZUM SPRECHZIMMER / TRESOR / DIREKTION

Schweizerische Volbsbanb
Stammkapital und Reserven: 140 Millionen Franken

ST. GALLEN
DEPOSITEN KASSE AM MARKTPLATZ

Kapitalanlagen / Ausführung von Börsenaufträgen

Gewährung von Krediten und Darleihen

Vermögensverwaltung / Tresorvermietung

Errichtung von Testamenten und Stiftungen

Erbschaftsliquidationen

Mit höflicher Empfehlung DIE DIREKTION.
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5ckxveî?erÍ8cke Volksbank
Ztâmmkâpítâl un 6 Reserven: I 4 O VI í 11 i o n e n Lr s n ken
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KnpZtnInnInZen / ^usfnInrnnZ VON VÔrsennnstrâHen

(nexvâlnrunZ von Krediten uncl Onrleíken

VermÖZensverxvnItnnZ / IreZOrvermielunZ

LrrícktunZ von lestsmenten nn6 ÂístnnZen

Ll-bscknstsIíquíââtíOnen

INít kôfìlcker LmpfekIunZ VIL VIVLKIIOL.

4?


	Schreibmappe

